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Jentratorsav der Sozialdemoeratifche « Partei DeutichlandS

Popens letzter Streich
Verordnung über Preußen : Alle Macht dem Reichskommissar !

Der alte Kurs
Neue Notverordnung gegen Preußen

Nach dem Sturze des Kabinetts der
Barane haben heute beim Reichspräsidenten
Verhandlungen mit Parteiführern tiber die

Herbeiführung der sogenannten natioiralen

Konzentration begonnen . Damit kein Zwei -
fel über die Richtung des Kurses be

steht , ist eine neue Notverordnung
über Preußen erlassen worden , deren

Inhalt ein hartnäckiges Festhalten an der

Diktatur der Kommissare in Preußen darstell ?.
Da der Exreichskanzler von Papen sich

bisher hartnäckig geweigert hat , eine loyale

Ausführung des Leipziger Urteils , die seinem
Sinn entsprochen hätte , herbeizuführen , er -

blickt nun der Reichspräsident in dem dadurch

geschaffenen Zustand eine neue Gefährdung
von Ruhe und Ordnung und nimmt die

Regelung der Zuständigkeiten auf Grund

einer neuen Notverordnung
selbst vor

Diese neue Notverordnung entspricht nicht
dem Sinn des Leipziger Urteils . Sie hält

fest an der Papen - Parole : alle Macht den

Kommissaren Sie mutet den rechtmäßigen
preußischen Ministern eine unwürdige Rolle

zu . Sie bedeutet nicht einen Abbau der

vorübergehenden Diktanirnraßnahmeit in

Preußen , sondern ihre Neubefestigung .

Diese Verordnung paßt zu dem Zusammen
bruch des sogenannten autoritären Kurses
wie die Faust aufs Auge ! Sie rollt eine

Reihe wichtiger staatsrechtlicher Fragen auf ,
n. a. der Frage , ob die Gegenzeichnung
zu dieser Notoerordnung rechtsgültig ist oder

nicht . Vor allem aber zeigt sie deutlich das

Bestreben , den reaktionären Kurs
in Preußen wie inr Reich fortzu -
setzen ! Der Widerstand gegen diesen Kurs
wird dadurch nur um so stärker anwachsen ,
und am Ende aller dieser reaktionären Ex -
pcrimente wird ein weitaus schlimme -
r e r Zusammenbruch stehen als der .
den das Kabinett der Barane erlebt hat !

Hindenburg verhandelt
Besprechungen mit den Parteiführern

Zw taufe des vormittags haben die Verhand¬

lungen um die „ nationale Konzentration " be¬

gonnen . Der Reichspräsident hat die Besprechungen
mit den varteilührern ausgenommen . Die Oessent -

lichkeit soll über diese Besprechungen nicht unter¬

richtet werden , dos Volk soll ergeben hinnehmen .

was dabei schließlich herauskommen wird .

Die Krise der „ grundsählich neuen Staats -

sührung " unterscheidet sich im übrigen durch nichts

uon einer Regierungskrise im parlamentarischen

System als durch die Ausschaltung der össenllichen

Beobachlung durch . . autoritäre " Seiten gegen das

Volk und durch dos Wirken unkontrollierbarer

Kräfte .
Es ist selbstverständlich , daß die Kröjte der

Feudalreaktion sicberhast am Werke sind , » m ihre

Diklotur gegen das Volk zu erneuern Mit dem

Sturze Popens » nd seiner Barone ist darum der

Kamps gegen die Barone noch nicht zu Ende !

5Uüs » : « rft stkigsn
Po . ' se von Rapens Sturz befriedigt

Der Stur , der Regierung Papen hat

aus die heutige Börse keinen Kur - druck ausgeübt .

Segentell . er hat beruhigt . Vach der unheim¬

lichen S' . ' Je der rvere jngcrrn Doge herrichte heute

sowohl ans dem Aktien - wie aus dem Renten -

markt regere » Leben .

Amtlich wird mitgeteilt :

?lach Erlaß des Urteils des Staatsgerichlshoses
in der Streitsache über die am 20. I ' uli 1952 er¬

folgte Einsetzung eines Reichskommissars für das
Land Preußen haben zw. schcn der Regierung
Braun und den Kommissaren des Reiches Ver¬

handlungen über die praktische Durchführung der
in dem Urteil zum Ausdruck gebrachten Gewallcn -

teilung in Preußen stattgefunden .

Diese Verhandlungen haben nicht zu einer Eini¬

gung geführt . Das Preußische Staatsministerium
glaubte zur Wahrnehmung der ihm im Urteil des

Slaatsgerichtshoss vorbehaltenen Befugnisse zur
Vertretung des Lande » Preußen Rechte in An¬
spruch nehmen zu sollen , die einen ordnungs¬
mäßigen Ablauf der vienstgeschäste in den preu¬
ßischen Ministerien und eine einheitliche Führung
der Exekutive in Preußen in Frage stellen wür¬
den . Die daraus entstandenen Schwierigkeiten
stellen eine erhebliche Gefährdung der össenllichen
und Ordnung dar .

Der Herr Reichspräsident hat sich deshalb enl -
schlossen , aus Grund des Art . 48 Abs . 2 der Reichs -
Verfassung die danach nötigen Mahnahmen zu
treffen . Er hat nochstehenden Erlaß am heutigen
Tage dem Herrn Reichskanzler in seiner Eigen¬
schaft als Reichskommissar und m » einem beson¬
deren Begleitschreiben dem preußischen Minisler -
präsidenlen zugestellt : Der Erlaß hat folgenden
Wortlaut :

l . Um Mißverständnisse im amtlichen Berkehr
auszuschließen , haben die Kommissare des Beiches
innerhalb des ihnen zugewiesenen Geschäftsbereichs
die mit dem Kops . . Der Preußische Ministerpräsi -
dent . . . . Der Preußische Minister . . . " zu ver¬
sehenden Schreiben zu zeichnen : „ Der Kommissar
des Reichs " . Die zur abschließenden Zeichnung
durch die Kommissare des Reichs in den Mini -

sterien ermächtigten Beamten haben zu zeichnen :
. . Der Kommissar des Reichs : In Vertretung bzw .
Im Auftrag : " . Beschlüsse und Berardnungen , die
die Kommissare des Reichs gemeinsam fassen oder

erlassen , sind zu zeichnen : „ Das Preußische Staats -

Ministerium : Die Kommissare des Reichs : " .

2. Verordnungen , deren Erlaß nach
Reichsrecht oder preußischem Recht der preußischen
Larszesregieruna , dem preußischen Staatsmivi -

stenum oder einzelnen preußischen Staatsministern

zusteht , haben ausschließlich die Kom -

missare des Reiches oder der nach seinem
Gesebä ' tsbereich zuständige Kommissar des Reiches

zu erlassen .

3. Die Zustimmung zu Haushaltsuber -
schreitungen und außerplanmäßigen Aus -

gaben gemäß Artikel 67 Abs . 2 der preußischen
Veriassung steht dem für den Geschä ' tsbercich des

Finanzministers bestellten Kommissar des

Reiches zu.

4. Die Beschaffung von Geldmitteln im

Wege des Kredits steht dem für den Geschäfts¬
bereich des Finanzministers bestellten Kom -
m i s s a r des Reiches zu, soweit eine Erinächti -

gung zur Kreditaufnahme in einem Gesetz oder
einer Perordnung mit Geictzeskrast vorliegt . Das

Gleiche gilt für die llebei nähme einer Sicherheit ? -

leistuiig fGaraniien und Bürgschaftenl .

ä. Die Kommissars des Reichs sind zur Durch¬

führung ihrer Aufgaben befugt , mit den Reichs
bshörden in Berhandlung zu treten und an den

von diesen einberuienen Sitzungen und Be¬

sprechungen teilzunehmen .

6. Das Recht der Begnadigung gemäß
Artikel 54 der Preußischen Verfassung haben d i e

Kommissare des Reichs auszuüben .

7. Zur Ausübung der dem Ministerpräsidenten
und den Staatsministern aus Grund des Urteils
des Staatsgerichtshoies zustehenden Befugnisse
werden die aus der Anlage ersichtlichen A m t s -

räume im Hause des Preußischen Mi -

nisteriums für Voltswohlsahr t�bereit-
gestellt . Soineit zwischen den einzelnen Staats -

ministern und den Kommissaren des Reichs bereits
eine Einigung über die Bereitstellung anderer

Amtsräume erzielt ist , behält es dabei sein B- -
wenden . Im übrigen stehen die Amtsge -
bände des Preußischen Staats Ministerium ? und
der Preußischen Ministerien mit allem Z u -

behör ausschließlich zur Verfügung der

Kommissare des Reichs .
8. Dem Ministerpräsidenten und den Staats -

ministern stehen die Ministerialdirektoren D r.
B a d t . Dr . Brecht und C o ß m a n n als ver -
tretende Bevollmächtigte zum Reichsrat im Haupt -
amt , ständig zur Verfügung : sie erhalten im Hause
des preußischen Ministeriums für Volkswohlfahrt
Amtsräume zugewiesen . Ges . ästsbedürfnisse und
das erforderliche Hilfspersonal sind zur Verfügung

zu stellen .
9. Die im Haushaltsplan für die preußischen

Staatsministerien vorgesehenen D i e n st w o h -

n u n g e n stehen , soweit sie von ihnen bisher Ge -

brauch gemacht haben , auch weiter zu ihrer Ver -

sügung .
9. Die Kommissare des Reichs nehme » in dieser

Eigenschaft an den Sitzungen des Reichstages , des

Reichsrates , des Landtages und Staatsrates sowie
ihrer Ausschüsse nicht teil . Sie leiten diesen
Körperschaften keine Vorlagen zu.

Soweit im Staatsrat förmliche An -

fragen , im Landtag Große oder Kleine

Anfragen an das Staatsministerium gerichtet
werden , die sich aus zeitlich und rechtlich in den

Aufgabenkreis der Kommissare des Reiches
fallende Angelegenheiten beziehen , wird der

Reichskanzler als Reichskommissar für das Land

Preußen dem Ministerpräsidenten oder ver nach
seinem Geschäftsbereich zuständige Kommissar des

Reichs dem zuständige » Staatsminister die erfor -
derlichen lln t e r l a g e n . die zur Abgabe einer

Erklärung oder Antwort in der in Frage kom -
wenden Körperschaft instandsctzen , zur Ver -
f ü g u n g st e l l e n.

Auf sonstige Mitteilungen an den Reichstag , den

Reichsrat , den Landtag und den Staatsrat finden

Absatz 2 und 3 entsprechende Anwendung .

Die sozialdeinokratische Reirtistagsfrak -
tion hat in ihrer heutigen Jitzung bc -

schlössen , sofort Anträge auf Auf -

Hebung der Notverordnungen
vom 14 . Juni llKi ' 2 und vom 4. Septem¬
ber 1982 sowie der Verordnung der

Neicstsrcgierung vom 3. September 1982

einzubringen .
Tie Fraktion protestierte ferner

gegen die V c r s et, l e p p u n g des von ihr

vorgelegten Antrags zu einem Volks -

begehren zur Aufhebung des sozial -

politischen Teils der Notverordnung vorn

4. September . Es wurde beschlossen , einen

Gesetzentwurf zur Ausführung
des Volksbegehrens und des

Volksentscheids einzubringen .

Der sozialpolitische Antrag hat solgcndcn Wort¬
laut :

Der Reichstag wolle beschließen :

1. die Verordnung des Reichspräsidenten über

Maßnahmen zur Erhallung der Arbeilslosenhilsc
und der Sozialversicherung sowie zur Erleichte¬

rung der Wohlsahrtslasten der Gemeinden vom
14. Zuni 1952 ( Reichsgesetzblatl l Seile 275 >.

2. die Verordnung des Reichspräsidenten zur
Belebung der Wirtschast vom 4. September 1952

lReichsgeschbtalt I Seile 425 > und
3. die Verordnung der Rcichsregierung zur Ver¬

mehrung und Erhaltung der Arbeitsgelegenheit
vom 5. September 1952 <Reichsgesehblatt I,
Seite 433 ) sind außer krast zu sehen . "

Mit diesem Antrag wiederholt die sozial -

demokratische Reichstagsfraktion die schon im

vorigen Reichstag gestellte Forderung , die unter

der Regierung Popen erlassenen Rotverord -

n u n g e n wieder aufzuheben . Die Rot -

Verordnung vom 14. Juni brachte die brutale

Kürzung der Zlrbeitslofenunterstützung in allen

10. Dem Ministerpräsidenten und den Staats -

ministern sind zur Bearbeitung der ihnen ver¬
bliebenen Aufgaben der Vertretung Preußens im

Reichstag , im Reichsrat oder sonst gegenüber dem

Reich oder gegenüber dem Landtag , dem Staats -
rat oder gegenüber anderen Ländern

c) die mit der vorbereitenden Bearbeitung
dieser Aufgaben betrauten Beamten der Ministe -
rien , denen die Bearbeitung der Angelegenheiten
übertragen ist , die mit bevorstehenden Beratungen
des Reichstags , des Reichsrats , des Landtags oder
des Staatsrats oder ihrer Ausschüsse im Zu -
sammcnhang stehen oder sich auf den Abschluß
van Verträgen mit anderen Länder » oder dem

Reich beziehen , zum Portrag zur Verfügung zu
stellen .

b) die Akten , die sich auf die genannten Auf -
gaben beziehen , aus Verlangen vorzulegen .

Zur Aufrechterhaltung des geordneten Dienst -
betriebes in den Ministerien erfolgen die An -

forderungcn zu a) und b) durch Vermittlung des

zuständigen Staatssekretärs ( im Ministerium für
Handel und Gewerbe bis zur Ernennung eines

Staatssekretärs durch den zuständigen Kommissar
des Reichs ) .

l l . Mit der A u s s ü h r u n g dieser Maß -
nahmen beauftrage ich den Reichskanzler
in seiner Eigenschaft als Reichskommissar für das
Land Preußen . gez. : von chindenburg .

Der Führer der japanischen Sozialdemokratie
Susuki ist nach Europa abgereist , um in B e r l i n,
Zürich . London und Paris Vorträge über die

politische Lage in Japan zu halten .

ihren Zweigen , der Renten aus der Invalideuvcr -

sicherung , Angestelltenversicherung , Änappschasts -

Versicherung und Unfallversicherung sowie der

Renten der . Kriegsbeschädigten und lhinterbliebc -
nen Die Sozialdemokratie verlangt , daß diese

Kürzungen ebenso rückgängig gemacht werden wie

die durch die gleiche Notoerordnung vorgenom -
mene Erhöhung der Massenbelastung durch Ein -

sührung der Arbeitslosenabgabe , der Salzsteuer
und die Beseitigung der Freigrenze bei der Uni -

sagsteuer

Die Verorduungeu vom 4. und 5. September
enthielten den sogenannten Papen - Plan zur Be -

lebung der Wirtschaft . Nach dem Willen Popens
sollte die „ Ankurbelung " der Wirtschast dadurch

erfolgen , daß den Arbeitern Lohnkürzungen
bis zu 20 Prozent aufgezwungen werden

sollten , während die Besitzenden 1K' Milliarden

Stcuergutscheine und 700 Millionen Lohnprämien
erhalten sollten . Die Sozialdemokratie
hat diesen Generalangriff der Reaktion auf die

Lebenshaltung der werktätigen Schichten von An -

fang an mit aller Entschiedenheit bekämpft . Sie

verlangt in ihrem Antrag erneut , daß die unge -
heuerlichen Lohnkürzungsvorschriften
und die Steuergeschenke an die Besitzenden rück -

gängig gen , acht werden .

Eineinhalb Milliarden Massenbelastung durch
die Rotverordnung vom 14. Juni — VA Mil¬
liarden Steuergeschenke für die Besitzenden durch
die Notverordnung vom 4. September , das ist die

Bilanz der „ Ankurbelungs " - Aktion der 5) erren -
klubregierung . Die sozialdemokratische Reichstags -
iraktion bereitet eingehende Gesetzentwürfe dar -
über vor . wie die Belebung der Wirst ' chaft nicht
durch weitere Vernichtung , sondern durch Stärkung
der Massenkauskraft durchgeführt werden kann .

Sozial demokratte stößt vor !
. Anträge der Reichstagsfraktion : Beseitigung der Papen - Verordnungen



Aussprachekonferenz über den Verkehrsstreik

Sketch und Länder

Verfassungsreform

nur verfassungsmäßig !

Das Kartell der republikanischen Verbände
Deutschlands hielt am IS . November d. I . in den
Räumen ' de - Demokratischen Klubhauses in Ber -
lin W. einen politischen Ausspracheabend ob.
Staatssekretär Krüger hielt das Referat üb « �
dos Thema : Reich und Länder . Nach eingehender
Aussprache wurde folgende Entschließung
gefaßt : „ Das Kartell der republikanischen Ver -
bände Deutschlands ist nach den Erfahrungen der
Jahre 1919 bis 1932 davon überzeugt , daß das
in der Weimarer Verfassung geregelte Ver -
hältnis des Reichs zu den Ländern
einer Neuordnung bedarf . Vor allem ist es

erforderlich , das Verhältnis des Reichs zu Preußen
so zu regeln , daß ohne Beeinträchtigung berech -
tigter Interessen anderer Länder , die Verwaltung
von Reich und Preußen in engeren Zusammen -
hang gebracht und wesentlich vereinfacht wird .

Diese notwendige Reform darf aber nur

auf dem von der Verfassung ge -
wiesenen Wege erfolgen , dessen Bedeutung
das Urteil des Staatsgerichtshofes in dem Streit

Preußen gegen Reich erneut beleuchtet hat , und

sie darf nicht mit Maßnahmen ver -

knüpft werden , welche die durch die Reichsver -
fassung feierlich garantierten Rechte der schaffenden
Massen beeinträchtigen , und die lediglich dazu
dienen , einen kleinen Schicht , die durch die Ereig -
nisse von 1914 — 1918 verwirkte Machtstellung auf

verfassungswidrigem Wege zurückzugewinnen . "

Sett S Tagen versHwunden
Das Verschwinden einer Schülerin beschäftigt

die Berliner Kriminalpolizei . Es handelt sich um
die vierzehnjährige Margot Wolfs aus der

Chodowieckistraße . Das Kind verließ am 11. No -
vember gegen 18 Uhr die Wohnung seiner Eltern ,
um die Großmutter , die in der R a a b e st r a ß e

wohnt , zu besuchen Dort ist das Mädchen aber

nicht angekommen Bisher konnte keine S" ' " -

von der Vermißten gefunden werden

Gsisteskranker Kriminalist
'

Er wollte

Regierungspräsidenten verhaften

Eigener Bericht des „ Vorroärls "

Söslin . IS . November .

Am Donnerstagabend verföchte ein früherer
Kriminalbeamter Zendresky , der als

geisteskrank gilt , den Regierungspräsidenten
E ron au wegen angeblicher Spr . tschmuggeleien
zu verhaften . Der SZjährige Regierungs¬
präsident forderte den früher in Köslin tätigen
Kriminalassistenten auf . ihm in sein Amtszimmer
zu folgen , inzwischen hatte Cronau einen Be¬
amten alarmiert . Al » Zendresky merkte , was ge¬
spielt wurde , ergriff er die Flucht und ver¬

suchte zu entkommen . Es gelang jedoch , ihn aus
dem Boden des Regierungspräsidiums festzu¬
nehmen . Der Täter ist inzwischen von der Krimi -

nalpolizci in ein Krankenhaus geschafft worden .

Grovseuer im Norden

Idolizlager in Flammen

An der nördlichen Peripherie Berlins , in der

Buchholzer Straße ZS/Z1 in Niederfchön -

haufsn , war die Feuerwehr in der letzten Nacht
mit der Bekämpfung eines Großfeuers beschäftigt .

Auf dem Grundstück befinden sich mehrere Holz¬

bearbeitungsbetriebe . Kurz vor Mitter -

nacht brach in dem umfangreichen Holzlager der

Firma Freymann plötzlich Feuer aus . Die

Flammen griffen mit rasender Schnelligkeit um

sich, und als auf den ersten Alarm mehrere Lösch -

züge an der Brandstelle eintrafen , bildete das

Lager eine einzige Flammenlohe . Ein gewaltiger
Feuerschein war bis weit nach Berlin hinein zu
erkennen . Von allen Seiten wurde das Feuermeer
mit Schlauchleitungen größter Kaliber angegriffen .
Von dem brennenden Lager und einem angrenzen -
den Maschinenschuppen tonnte nichts mehr ge-
rettet werden . Die Wehren mußten sich schließlich

darauf beschränken , die Gebäude der benachbarten

Firmen vor der Vernichtung zu schützen .
Der Schaden ist hoch . Ms Ensstebunasursarb ?

wird Kurzschluß vermutet .

Mordversuch ausgeklärt
Ein jugendlicher Verbrecher

Am Montagabend wurde , wie erinnerlich , der

">8 Jahre alte Kaufmann Paul Schubert in

dem Büro auf seinem Holzplatz in der Buckower

Chaussee in Britz hinterrücks von einem jungen
Mann angefallen , der dem Ahnungslosen eine

Pistole an den Hals gesetzt hatte . Die Waffe war

wegen einer Hemmung nicht losgegangen . Es

stellte sich später heraus , daß sich zwischen Hahn
und Trommel ein Schnürsenkel geklemmt

hatte . Dann war es zwischen Schubert und dem

Eindringling zu einem schweren Kampf gekom -

men , wobei es dem Ueberfallenen gelang , seinem

Der Bezirksverband Berlin hatte zu
gestern abend nach den Sophiensälen eine Kon -

ferenz der Abteilungsvor stände , der
Kreisleiter und der Referenten der Partei ein -

berufen , um in diesem Kreise durch berufenen
Mund Klarheit zu schaffen über die Ursachen
und Hintergründe des Berliner Ver -
k e h r s st r e i k s. Genosse Künstler eröffnete die

Konferenz mit der Mittellung , daß das Kabinett

Popen zurückgetreten und daß dieser Rücktritt vom

Reichspräsidenten angenommen worden sei. ( Stür -
mische Bravorufe . ) „ Daß der Reichskanzler nicht
vier Jahre im Amte geblieben ist ", so führte Ge -

rosse Künstler aus , „ist in erster Linie ein Er -

folg der Sozialdemokratie . Wenn sich
das Bürgertum in der angestrebten „ nationalen
Konzentration " zusammenfinden sollte , wird für
uns ein klares Feld geschaffen .

Ein Geschäftsordnungsantrag , in dem verlangt
wurde , nicht über den Verkehrs streik , son -
dern über die politische Lage zu diskutieren .
wurde gegen etwa 19 Stimmen abgelehnt . Das
Wort erhielt darauf der Bevollmächtigte der Ver -
liner Orts - und Bezirksverwaltung des Gesamt -
Verbandes , Genosse Schaum , zu seinem infor -
mawrischen Referat . Er schilderte den Funktio -
nären zunächst , wie es den Gewerkschaften durch
ihre systematische zielklare Tarifpolitik
gelungen ist , die Lohn - und Arbeitsbedingungen
der Berliner Verkehrsarbeiter denen der st ä d t i -

f ch e n und Werksarbeiter anzupassen , was
eine gewaltige Verbesserung zugunsten der Ver -

kehrsarbeiter war Mit großem Erfolg haben die

Gewerkschaften auch gegen die Bestimmungen der

Notverordnungen der Brüning - und Papen - Re -
gierung angekämpft , die eine Angleichung der

Löhne der Arbeiter in den öffentlichen Betrieben
und Werken an die entsprechenden Reichsarbeiter -
löhne zwingend vorsahen . Auch das Verhandlung ? -
ergebnis , über das die Verkehrsarbeiter durch
eine Urabstimmung zu entscheiden hatten , mar ein

beachtlicher Erfolg , denn auch dieses VerHand -
lungsergebnis setzte für die Verkehrsarbeiter trotz
der zwingenden Angleichungsbestimmungen der

September - Notoerordnung Löhne fest , die um 19
bis 12 Pf . pro Stunde höher lagen als die der

vergleichbaren Reichsarbeiter . Während die Funk -
tionäre der straff organisierten Arbeiter der

städtischen Werke einem kurz zuvor er -

zielten gleichen Verhandlungsergebnis ihre Z u-

st i m m u n g erteilt hatten , lehnten die Funktio -

nitre der Verkehrsarbeiter eine solche bindend «

Entscheidung ab und übertrugen sie auf die V e -
l e g s ch a s t , die leider nur zu etwa einem
Drittel gewerkschaftlich organisiert
ist , und von der sie ofimals in den Schmutz ge¬
zogen worden sind . Die in der vielerörterten

Urabstimmung erzielte Mehrheit für die

Ablehnung de « Verhandlungsergebnisses war für
die Gewerkschaften unzweideutig keine
Streik Mehrheit , wohl aber für die NGO. .
die noch am - Abend des Abstimmungstages ge -
meinsam mit den Nationalsozia -
listen den Verkehrsstreik proklamierte . Die Aus -

lölung dieses Streiks war nur möglich , well die

Nationalsozialisten und Kommunisten ihren

ganzen Parteiapparat aufboten , durch
Arbeitslose auf der einen und SA . - Leute auf der
anderen Seite das Verkshrspsrsonal an der Arbeit

hinderten , und dgbei noch von einem Teil
leitender Angestellter unterstützt
wurden .

Die Gewerkschaften haben es am ersten Streik -

tage abgelehnt , auf Grund des Abstimmungs -
ergebnisses den Lohnoertrag mit der BVG . ab -

zuschließen . Alle gegemeiligen Behauptungen in
der kommunistischen Presse sind falsch . Die G e -

werkschaften haben auch heute noch keinen

Vertrag unterzeichnet , sondern der staat -
liche Schlichter hat durch seine Entscheidung
Zwangstorife geschaffen . Vor den staat -
lichen Schlichtungsinstanzen haben die Gewerk -

schaften alles getan , um noch etwas für die BVG . -
Arbeiter herauszuholen . Der Erfolg dieser Be -

mühungen war dann auch die unveränderte Ver -

längerung des Manteltarifnertrages auf ein halbes
Jahr . Die Gewerkschaften sind noch heute , und

zwar mit Erfolg bemüht , die schweren Folgen
dieses Streiks zu mildern . Der rein politische
Charakter dieses Streiks wurde sofort nach
dem Wahltage klar , als Nationalsozialisten und

Kommunisten kein Interesse mehr an der Fort -
führung des Streiks hatten und sich gegen -
seitig des Verrats bezichtigten . Festgehalten

zu werden verdient die Aeußerung der „ Roten
Fahne " am 13. November :

„ Der BVG . - Streik hat den Arbeitsrn be -

wiesen , daß die NGO . nicht nur Streiks

auszulösen vermag , sondern sie auch i m

rechten Augenblick abzubrechen
versteht . "

( Stürmische Heiterkeit . ) Genosse Schaum wies zum
Schluß seiner Aueführungen darauf hin , daß die

Bewegung bei der BVG . gezeigt habe , wie not -

wendig die Zusammenarbeit zwischen
Partei und Gewerkschaften ist . Die

Funktionäre der Partei müssen mit allen Kräften

dazu bestragen helfen , daß auch bei der BVG . ein

besseres Or�anisationsverhöllnis erziest wird , da -
mit die Belegschaft nicht mehr so leicht zum Spiel -

ball politischer Abenteurer werden kann .

In der

Diskussion

wurde von einem Teil der Redner erklärt , man

müsse aus diesem Streik die Lehre ziehen , daß sich

auch die Sozialdemokratie in Zukunft des außer -

parlamentarischen Kampfes bedienen

müsse , um der parlamentarischen Schwäche der

Arbeiterklasse wirksamer als bisher begegnen zu
können . Den Gewerkschaften hätte es möglich sein

müssen , die Führung dieser Bewegung zu über -

nehmen , denn dann wären sicherlich nicht so viele

Opfer auf der Strecke geblieben . Vor allem

müßten die Gewerkschaften die Parole des ADGB .

„ Schluß mit dem Lohnabbau " ganz
konsequent befolgen . Ein Redner meinte , daß

Partei und Gewerkschaften in die üble Lage beim

Verkehrestreik nur infolge der Ueberspitzung des

Organisationsgedankens gekommen seien , der dazu

geführt habe , daß sich die Mitglieder der Gewerk -

schaften nur zur Solidarität gegenüber gewerk -

schastlich Organisierten verpflichtet fühlen und an

den Grenzen der Gewerkschaften oftmals die Soli -

darität aufhöre .
Der größte Test der Funktionäre widersprach

dieser Auffassung und auch der Schlußfolgerung
dieses Redners , daß die Organisationsidee der

Klassenidee untergeordnet werden müsse . Genosse
K ü n st l e r wies daraus hin , daß auch für die

Zukunft damit gerechnet werden müsse , daß ge -
werkschaftliche Kämpfe zu gleicher Zeit

höchst politischen Charakter haben . Für solche
Situationen müßten Partei und Gewerkschaften

stets vorbereitet sein . Die Eiserne Front biete die

Möglichkeit , daß von beiden Teilen die zweck -

mäßigsten Entscheidungen getroffen werden .

Genosse Schaum beschränkte sich auf ein kurzes

Schlußwort , in dem er feststellte , daß die Berliner

Parteifunktionäre im großen und ganzen die Hal -

tung der Gewerkschaften in diesem Kampf durch -

aus verstanden haben .

Gegner die Waffe zu entreißen , der dann flüchtete
und entkam . Der Kriminalpolizei ist es

nunmehr gelungen , den Verbrecher zu ermitteln
und festzunehmen . Es Handelt sich um einen
29 Jahre alten Erwin S ch u l tz , der bei seinen -
Eltern in Britz wohnte . In den frühen Morgen -
stunden des Freitag ist Schultz in der Wohnung
seiner Braut in der Schönhauser Wce festgenom -
men wovden . Nach anfänglichem Leugnen legte
er ein umfassendes Geständnis ab. Schultz , trotz
seiner Jugend ein vielfach vorbestrafter Mensch ,
erklärt , daß er die Tat allein ausgeführt habe .
Er bestreitst nicht mehr , daß er den Mann hinter -
rücks niederschießen wollte , um dann in aller

Ruhe , wie er sagt , nach Geld zu suck' en.

ahns Entlastung

Vertrauen mißbraucht
Zuchthaus für ungetreuen Buchhalter

Mit umfangreichen und jahrelangen Ver -

untreuungen bei den Städtischen Wasserwerken

beschäftigte sich das S ch n c l l s ch ö f f e n g « r i cht
Berlin - Mitte .

Die Wasserwerke hatten vor zwei Jahren eine »

gewissen Stephan als Buchhalter angestellt ,
ohne zu wissen , daß Stephan schwer vorbestrait
war . Schon weniae Monate nach Beginn seiner

Tätigkeit verstand es Stephan , Einzahlungen , die
an die Wasserwerke gelangten , mit Hitfe ge>
fälschter Unterschristen . Anweisungen und Äontroll -

nummern an private Deckadressen mesterzuleiten ,
so daß er das Geld in die Hände bekam . Ins -

gesamt hat er auf diese Weise «inen Betrag
von zirka 15999 Mark veruntreut . Als

Motiv für seine Handlungsweise gab Stephan
an , daß er im Jahre 1939 von einer schweren
und fast unheilbaren Krankheit befallen worden

sei. In seiner Verzweiflung habe er getrunken
und gespielt , so daß seine eigenen Einnahmen
bald nicht mehr seine Ausgaben decken konnten

Das Schnellschpffengericht verurteilte Stephan

wegen Rück - allbetrugs und schwerer Urkunden -

fälschung zu einem Jahr drei Monaten Zuchthaus ,
drei Jahren Ehrverlust und 159 M. Geldstraf «.

Die Bemühungen um ein Zeugnis von Leutnant Jost

Erstes Toö ? sspfer de ? Kälte
Stendal , 18. November .

In der Nähe von O st e r b u r g ( Altmark )
wurde die Leiche eines Mannes gefunden , der

nach dem ärztlichen Befund erfroren ist . Der Tote
war gut gekleidet und ungefähr 29 Jahre alt .
Seine Personalien sind noch unbekannt . In seiner
Tasche fand man eine Eisenbahnfahrkarte von

Wittenberge nach Salzwedel .

Leipzig , 18 . November .

Zur Donnerstagsttzung des Bullerjahn - Prozesses
war der Zeuge von Gontard nicht er -

schienen . Der Vorsitzende teilte mit . daß die

Frage des Ausbleibens des Zeugen am Freitag
erörtert werde . Es wirrde sodann Rechtsanwalt
und 9totar Dr . Oskar Cohn vernommen , der

im Wiederaufnahmeverfahren zunächst die Der -

teidigung des Angeklagten im Auftrage der Liga
für Menschenrechte geführt hat . Er sagte über

seine Gepräche mit Bullerjahn im Jahre 1929 aus .

Dabei habe ihm Bullerjahn erklärt , er habe in

der Tat beabsichtigt , den Leutnant Jost aufzu -
suchen , um eine schriftliche Erklärung von ihm zu
verlangen , daß er keine Beziehungen mit der

Interalliierten Militärkommission habe .
Es kam dann die Sprache auf die Ver -

ö f f e n t l i ch u n g e n Bullerjahns im

,B - Uhr - Abendblat t ", in denen eine andere

Darstellung über den beabsichtigten Besuch bei

Jost gegeben ist . Es wird erörtert , inwieweit
das Manuskript von Bullerjahn überarbeitet
worden ist . Bullersahn erklärt schließlich dazu .
daß er über Einzelhesten nicht mehr Bestimmtes
sagen könne , daß er aber wisse , daß er sich

dagegen gewehrt Hab «, daß es so gemacht wurde .
wie es schließlich geschehen ist .

R. - A. Cohn berichtet dann über seine Be -

mühungen , eine Erklärung de » Leut -
n a n t s Jost herbeizuführen . Er hat im

Dezember 1929 eine Unterredung mit dem Lester
der Deutschen Abteilung des französischen Aus -

wärtiqen Amts über die Möglichkeit für eine

amtliche Aeußerung der französischen Regierung
darüber , ob Bullerjahn zu den Agenten der fran -

wsischen Regierung gehört habe . Man sei nicht

unbedingt abweisend gewesen .
Er habe dann den Leutnant Jost in Nancy

aufgesucht . Jost habe ihm oesogt , er könne nicht

ohne Zustimmung des Generals Nollet als

Zeuge austreten . Zoll habe fein ? Erzählung
mit den Worten ok>aeschlossen : „ Gew ' ß . wenn

ich nach Deutschland kommen könnte , könnte Ich
Bullersahn sehr viel nützen . "

R. - A. Cohn berichtete dann weiter über

llnterredungen , die der inzwischen verstorbene

Reichstagsabgeordnete Levi mil dem

Angehörigen der Interalliierten Kontrollkommission
Strieder gehabt habe . Strieder habe Levi er -

klärt , daß weder in der Kartothek noch in den
Akten der Interalliierten Kontrollkommission der
Name Bullerjahn und sein Bild vorhanden sei.
Ferner h- - b� der Schweizer Staatsangehörige
B i « n tz - B a f e l , der vam Reichsgericht feiner -
zeit wegen Verrats mllitärischer Geheimnisse ver -

urteilt worden ist . Levi erzählt , er selbst habe
die Berlin - Karlsruher Industrie -
werte ausgespäht .

Im Verlaus der weiteren Zeugenvernehmung
erklärte der Vorsitzende wie der Reichsanwalt , daß
als wahr unterstellt werde , daß Bullerjahn sich
für das Lager Groß für zuständig gehalten habe .

R. - A. Dr . Sinzheimer weist dann welter darauf

hin , daß Bullerjohn in den Tagen vor Weih -

nachten durch Jnventurarbsiten bis zum späten

Nachmittag und bis in die Abendstunden hinein
im Werk festgehalten worden fei ; da die Jnter -
alliierte Kontrollkommission von 8 bis 12 und von
2 bis 6 Uhr Geschäftszeit hatte , sei damit nach -

gewiesen , daß Bullerjahn in den Tagen vor

Weihnachten nicht bei der Kommission

gewesen sein könne , um sich , wie be -

hauptet worden sei , den Verratssold abzuholen .
Für den 23. Dezember sei ja durch die besprochene
Weihnachtsfeier das Alibi lückenlos .

Am Freitag früh wird die Vernehmung des

Zeugen von G o n t a r d sortgesetzt . Der Vor -

sitzende teilt mit , daß der Zeuge sich nachträglich
für sein gestriges Ausbleiben entschuldigt hat . Der
Senat habe diese Entschuldigung anerkannt , aber

darauf hingewiesen , daß Zeugenladungen grund -
sätzlich zu befolgen sind .
- V o rs . : Es ist behauptet worden , daß Sie sesbst ,

Herr Zeuc - e , ein Interesse daran gehabt
hätten , daß jemand des Landesverrats überführt
würde , weil Sie dann in der sogenannten Ent -

schädigungsfrage besser gefahren wären . Bor der

Erörterung dieses Punktes möchte ' ich Sie aber

fragen : Hatten Sie irgendeinen persönlichen
Anlaß , gegen Bullerjahn aufge -
bracht zu sein ?

Zeuge : Nicht den geringsten . Ich habe nie -
mols Differenzen mit Bullerjahn gehobt . Ich hob «
ihn auch nur oberflächlich gekannt

Wegen verleumderischer Beleidigung des sozial -
demokratischen Landlagsabneordneten Paul
Hermann sind vom Sämsfengericht Zwickau
drei Nationalsozial ist en zu Gefängnis -
strafen von 5 und 6 Monaten verurteilt worden .
Aus Hermann wurde kürzlich von National -
sozialisten bereits das zweite Attentat verübt .

ver deulsch - ösierreichische Gesandle Dr . Felix
Frank hat sich am Staatsfeiertag der Republik .
die er sieben Jahre in Berlin vertreten hat . von
seinen Landsleuten und vielen seiner reichs -
deutsch »» Freunde verabschiedet . Am oftichen Tag
ö: derte ter Bundestag d? » Oesterreichisch -
Deutschen Volksbundes , daß nur ein ebensolcher
A n s ch l u ß s r e u n d wie Dr . Frank sein Nach -
folger werde .



Quacksalber beim Rundfunk
Die „ neuen " Richtlinien für den Sender

Sie angsblich neuen Richtlinien des Rundfunks
die soeben vom Reichsrat verabschiedet morden
sind , werden mit ebenso anmaßenden wie aus -
geregtsm Pathos vorgetragen , so daß der Verdacht
berechtigt ist , hinter der Verzerrung des Allgemein -
gültixen verberge sich dreiste Ueberheblichkeit , di «
raffenden Krallen der Gewalt und ein ausgeleerter
Kopf.

Wenn da z. B, gesagt wird :

„ Die Musik soll durch ihre Einwirkung auf
das Gemüt der seelischen Erhebung dienen Der
Rundfunk sendet nur solche Werke , die wegen
ihres künstlerischen Gehalts der Verbreitung
würdig sind . Die zum inneren Besitz des Lölkes
gewordenen Schöpfungen deutscher Tonkunst
verdienen besondere Pflege� ,

so wird kein vernünftiger Mensch gegen das Grund -
satzliche etwas einzuwenden haben : nur , wer kein

Schwager ist , kein hohler Deklamator , wird sich
solcher Plattheiten schämen , und richtig
dürfte es sein , die penetrame Sprache des selbst¬
bewußten Reformators als Warnung zu nehmen .
Was will der Mann eigentlich , wenn er solche
Banalitäten so geschwollen präsentiert ? Roch deut -
licher wird ( wenn man so sagen darf ) die
düstere Vqrschwommenheit des Qua - k-
salbers bei der

Gesehestofel für Vorträge :

„ Sie sollen den chörern die Teilnahme am
Gesamtleber . unseres Volkes ermöglichen und
ihnen helfen , chre Berufs - und Standespflichten
als verantwortliche Mitarb est am Wohl des
Ganzen aufzufasien . Berichte über das geistige
Leben sollen nicht nur Wissen an sich und keine
volksfremde Geistigkeil vermitteln . Sie sollen
vielmehr geistige Selbstzucht , sachliches Denken ,
innere und äußere Lebenserfahrung und Urteils -

fähigkeit der chörer fördern und ihnen durch
Darstellung anderer Arbeits - und Lebenskreise
die Zusammengehörigkeit aller Deutschen bewußt
machen /

Das gefällige Sprachrohr der cherren , das hier
tönt , hat vergessen , daß die „autoritäre chöhe " , von
der aus es seine programmatische Pädagogik ver¬
kündet , nur eine taumelnde Schlacken -
Halde ist . Der Feudalismus war einmal ein

Kulturfaktor : das soll gar nicht geleugnet werden .
cheule aber ist er nur noch ein Gespenst , ein Objekt
der Geschichte . Die Werte , die er hinterlieh , wurden
vom Volke erobert und so ist es schlechthin komisch .
wenn von emem kahl gebrannten Oben herab dem

selbständig gewordenen Volk mst mystischer Pro -

phelengeste Richtlinien für das geistige
Leben diktiert werden sollen , chier ist es
der Ton , der die Musik macht : das Thema ist selbst¬
verständlich , die Paraphrase verdient das Gelachter
der wirklich Lebenden und Zukünftigen .

Wer noch nicht wissen sollte , was

Verfallserscheinungen der Anmaßung

sind , der lese die nachstehend « Definition :

„ Die deutsche Dichtung ist die künstlerische
Formung deutscher Lebensinhalte durch das
Wort . Maßgebend für die Auswahl ist ihr
Lebenswert für deutsche Menschen . "

Jotte doch , bisher hat niemand angenommen ,
daß der deutsche Rundfunk den Bedürfnissen der

Neger zu dienen habe ! Was bezwecken solche
grellen Parodien des Vernunftgemäßen ? Sie kön -
neu doch nur Kulissen sein , aus denen , wenn die

Dernebelung gewirkt hat , irgendeine barbarische
Maskerade , der Teutonismus oder eine freche
Blaublümelei , hervorbrechen wollen .

Vielleicht , daß es ökonomischer wäre , das ver -

stiegene Klubgeplauder dieser Richtlinien nicht
weiter zu beachten : vieles , fast alles , spricht daiür ,

daß sie in dem , womit sie vom Selbstverständlichen
und damit Herkömmlichen abweichen , verdorbenes

Papier bleiben . Eines der vielen Rückzugs -
Manöver der M u in i e n , die sich wieder
in ihre Sarkophage packen . Man darf die Zu -
sammenhänge nicht übersehen : alle übrigen De -

waltsvorstöße , denen Herr von Gayl voranritt ,
und mit deyen er den Rundfunk in seine Faust
zwängen wollte , sind mehr oder weniger ge-
scheitert Der Reichskommissar . der allmächtig sein

sollte , darf nur im Einvernehmen mit dem Reichs -
rat ernannt werden , die Berufung der Staats -

kommisiare , die für ihn vorgesehen war , hat er

an d>e Länder abtreten müssen . Die Länder
werden auch durch die Leiter ihrer Rundsunkgesell -
schaften alle maßgebenden Persönlichkeiten sechst
aussuchen , und wenn ein Land seinen ktender rein

halten will , kann es von keiner Macht vergewal -

tigt werden , auch wenn der autoritäre Reichs -

kommissar die Sendung wünscht .

Nach solcher Zerbeulunq des hochherrschaitlichen
Attentats aus die Verwaltung des Rundfunks

dürsten auch die Richtlinien vom Hammer der

Praxis , des gefunden Menschenoerstande » und des

landläufigen Bedürfnisies einigermaßen zurecht -

zubiegen sein . Dennoch , die Vorsicht gebietet noch

einige Feststellungen und in jedem Falle

größte Wachsamkeit , schärfsten Widerstand

der Hörer , von deren Gildleistung der Rundfunk

lebt , gegen jede

Verwirklichung des Zchwu ' ste ».

wie er aus den Richtlinien quirlt . Die Hörer , so-

fern sie halbwegs verständig sind , wisien . daß sie
fein einleitig auf diese oder jene Westanschauung

eingejchworeiie » Programm erwarten dürfen

Weder einen Rundfunt des Kapitalismus noch

einen de » Proletariats . Was aber die Hörer billig

verlangen dürfen und darum auch verlangen
müssen , ist . daß der Rundfunk die berühmte mittlere
Linie einhält , daß er zwar nicht lau , aber gerecht
und eher kühn als schlapp sei. Da nun die ?lr -

beiterschait einen großen Tell dieser Hörer dar -
itellt , erwartet sie, daß der Rundfunk allen Fragen
des sozialen Lebens und der sozialen Kultur ge¬
bührende Aufmerksamkeit schenkt , daß der Rund -
funk die Verfassung der Demokratie ,
auf der allein die Arbeiterschaft ihr politisches ,
geistiges und kulturelles Leben aufbauen will , b e -

dingungslos wahrt und pflegt . Die
Arbesterschaft will im Rundfunk mit ihren
Rednern , ihrer Kunst , mst Reportagen , mit
Hör - und Lehrlpielen aus ihren Lebensgebieten
angemessen zur Wirkung kommen .

Es muß darum Vorsicht eingeschaltet werden ,
wenn die neuen Richtlinien zwar erklären , daß
der Rundfunk so wie bisher keiner Partei diene ,
und daß er darum weder für irgendeine Partei

zu werben , noch irgendeine Partei zu bekämpfen
habe , daß vielmehr alle politischen Gegenstände
sachlich zu behandeln feien , wenn aber gleich -
zeitig ein ganzes Füllhorn verfchwom -
inener Pathetik ausgeschüttet wird :

„ Der Rundfunk soll das Gefüyl für die

deutsche Ehre stärken . Es ist Pflicht des

deutschen Rundfunks , den Reichsgedanken
zu pflegen . Der deutsche Staat als die poli -
tische Ordnungsform des deutschen Volkes

fordert von seinen Bürgern Dienst und Mit -
arbeit . Der deutsche Rundfunk nimmt an
der großen Aufgabe Teil , die Deutschen
zum Staatsvolk zu bilden und das staatliche
Wollen und Denken der Hörer zu formen und

zu stärken . Die verehrungswürdigen , aus der

Geschichte des deutschen Volkes und des deut -

scheu Reichs überlieferten Kräste und Güter

sind zu achten und zu mehren . "

Da kann man nur mit dem gefeierten Schlesier

sagen : „ Nujaja , uuueenee " . Um nur auf eins zu
verweisen : Die oerehrungswürdige Geschichte des

deutschen Volkes . . . zweifellos , aber dazu gehört
die Geschichte der Bauerkriege , der

Revolution von 1848 , der P a u l s k i r ch e,
des Novembers 1918 , dazu gehören Marx .
Lassalle , Bebel und E b e r t.

Und schließlich , wenn die neuen Richtlinien für
den Rundfunk die Wahrung christlicher Gesinnung
und Gesittung fordern , und daß alles ausge -
schlössen bleibe , was das Christentum entwürdige
und Sitte und Kultur des deutschen Volkes auf -

löse , daß auch alles zu vermeiden sei , was im

Kreise der Familie als anstößig vermieden wer
den muh , so wird man zunächst fragen , warum
das alles neu sein soll : das hat doch alles

schon bisher gegolten , wozu , so sei
wiederholt , wozu das verdächtige Pathos
einer Versittlichung und Verchrisllichung an

Haupt und Gliedern !

Solch forschendes Mißtrauen ist um so berech -

tigter , als auch die neuen Richtlinien mst erstaun -

licher Bereitschaft Achtung vor der ehrlichen

Ueberzeugung Andersdenkender fordern . Die Bot -

schaft hör ' ich wohl , allein es wird bei der deut -

scheu Arbeiterschaft , bei den demokratischen Massen
der Hörer liegen , den heute fehlenden Glau -

den durch Taten von morgen zu ersetzen .

„ Martha " neu inszeniert
Städtische Oper

Sie gehört zu den unverwüstlichsten Inventar -

stücken des eisernen Bestandes jedes Operntheaters ,
diese „ Martha " , deren berühmtes und unerträglich
oft besungenes Entschwinden auch heute noch (seit -
sam genug übrigens ) zu begeistern vermag . Und

zweifellos verfügt sie über Vorzüge , die helfen
müssen , ihre etwas verdächtige Unsterblichkeit zu
erklären : typische Charaktere , leichtes Spiel , ein -

fache Handlung , einfache , dick aufgetragene Ge -

fühle , einfache , ohne weiteres in aller Ohren fpa -

zierende Melodik . Freilich die Handlung , dieses

goldene Opernbrllckenbauen über die schauerlichen
und gefährlichen Abgründe der Standesunter -

schiede hinweg , das sollte uns eigentlich weniger
interessieren als die wackeren Untertanengemüter
etwa zur Zeit des Herrn von Flotow : auch um
die Musik noch lieben zu können , diese rhythmisch

leblose und zerhackte , diese melodisch unglaublich

penetrante Musik , deren immer wieder betonte

Frische und Natürlichkeit einen Schutz Albernheit
nicht verleugnet , deren Gefiihlsseligkeit in krasse
Sentimentalität mündet , — dazu muh mau eigeut -
lich ein wenig von vorgestern sein . Nun , es er -

weist sich, daß sehr viele , und nicht nur ein wenig ,
van vorgestern und vorvorgestern sind : und da es

eine ausgezeichnete Aufführung war , wurde es
ein unzweiselhafter . ein großer und stürmischer

Erfolg für die Städtische Oper , die so vieles bringt
und jedem etwas bringt .

Rochus G li e s e hatte einen ganz reizenden
Bildrahmen geschaffen . Jürgen Fehling , der

Gastregisseur , mühte sich um Lebendigkeit des

Spielablaufs und erreichte ihn auch ( auf Kosten
der Leichtigkeit freilich , im - ersten Teil vor allem ) ,

häufte die Einfälle und überinstrumentierte gleich -
sam die Regie , so daß ein Widerspruch zwischen
der anspruchslosen Schlichtheit des Gegenstandes
und der anspruchsvollen Aufmachung entstehen

mußte . Immerhin , hier wurde gutes , abwechs -

lungsreiches , nach Möglichkeit unsentimentales

Theater gemacht . Und noch besser gesungen . Joar

Andresens pechrabenschwarzer Baß , Koloman

P a t a k y s saftig - satter schmelzender Tenor , dar -

über der wunderbar bewegliche , lockere Sopran
der I v o g ü n — das waren köstliche Stimm -

kontraste , die , die Stimmen sind ja doch immer

das wichtigste , einen wunderschönen Opernabend

ergaben . Als Nancy glänzte Elfe R u z i c k a

weniger durch ihre Stimme als durch ihr tempe -

ramentvoll - launifches Spiel , Vom Pult , von der

musikalischen Aufbauarbeit Werner L a d w i g s

her hätte man sich manche Chöre und Ensembles

freilich sicherer gewünscht . vv.

„ Die andre Seite "

Zentraltheater

Das Zentral - Theater scheint vorläufig auf dem

mit Alsberg - Hesses „ Voruntersuchung " einge¬

schlagenen Wege fortfahren zu wollen , anstatt

billiger Amüsierpossen ältere Erfolgstücke zu

bringen . So kommt es jetzt mit S h e r i f f s ge¬

schicktem Schützengrabenstück „ Die andere Seite "

heraus , das berests im Deutschen Künstler - Theater
und wich in der Filmbearbeitung zu sehen war .

Geboten wird eine gewiß nicht mustergültige .
aber passable und bemühte und alles in allem

gut aufeinander eingespielte Aufführung . Den

zwischen Todesfurcht und Geltungstrieb hin und

Il «r gerissenen Kompagnieführer Stanhope spielt
mst dem erforderlichen nervösen Schneid Richard
M i l e w s t y , der auch die Regie führt . Eine

abgerundete Leistung bietet Max S ch m a ck als

väterlicher und besonnener Offizier Osborne . Gut

Julian M a r t i n i - B a f ch als heiterer Fein -

schmecker Trotter und Wolfgang E. Parge als

Drückeberger Hibbert . Der brave , treuherzige

Raleigh kommt bei Walter H e r t u e r etwas all¬

zu süßlich heraus . Gründlich verfehlt ist Her - �

mann Schobers Oberst Allan : das war eher
ein Geschäftsreisender als ein Bataillonskomman -
deur .

Noch gar nicht recht klappen will es mit dem

Geschützfeuer . H. B.

Klagesang
um einen Reichskanzler

Ad» , wie ist der Himmel leer ,

Papen dunkler Mächte Beute !

Gestern noch „ autoritär "
Und — was ist er heute ?

Die „ Verbundenheit mit Gott " ,
Die er sich erträumt hat ,

Seinen völligen Bankrolt

Auch nicht ausgeräumt hat .

Ich gedenke voller Rührung ,
Dali er uns verhioll

Die „grundsätzlich neue Führung
Wohin ist nun dies ?

Dann das Ziel der Ersten Kammer ,

Gleich dem Herrenhaus . . .
Was sind Pläne ! — Kammer . . Jammer ,
Ist denn alles aus ?

Nein , ein Trost bleibt : MuB er wandern ,

Folgt ein neuer Schub .

Aehnlich wie ein Ei dem andern ,

Ans dem Herrenklnb .
Jonathan .

Liebe auf den ersten Ton

Gloria - Palast

Das Puhlikum — sagten sich die Peranstalter
diese « Filmes , darunter der Regssseur Carl

F r p e l i ch — yzill im Grunde im - nsr dasselbe
sehen und erst recht , wenn eine Sache gut ge -

wesen ist und eingeschlagen hat . Und so nahmen
sie Ilgensteins „ Kammermusik " , das seinerzeit ein

recht nettes Kammerstückchen war und nachher
mit der Porten ein ertragreicher stummer Film
wurde , und verwandelten es in einen Tonfilm .
Die besten Tonfilme der letzten Jahre standen
dabei Paten , soweit sie sich mit Operettenfürst -
lichkeiten befaßten . Die regierende Herzogin , die

ihre künstlerischen Bedürfnisse bei ihren Tenören

befriedigt — es ist in diesem Fall Lizzi Wald -

Müller , die apart und temperamentvoll ist — ,
bekommt in einem Tonfilm natürlich einen wirk -

lichen Tenor . Carl I ö k « n singt ein herziges
Kinderliedchen sowie den üblichen Schlager und
kann vor allen Dmgen in strahlender Lohengrin -
Rüstung seine Elsa ansingen . Lee P a r r y ist
die Gattin des Tenors , sie sieht in ihrem Kleider -

aufgebot herrlich aus , so daß mau sie für die

Herzogin halten könnte , und singt natürlich auch .
Ansonsten sind noch Adele S a n d r o ck . zum
37S . Male als knurrige Herzogintante engagiert ,
Hans L s i b e l t als duodezmäßiger Intendant
und Johannes Riemann als draufgängerischer

Erbprinz zu erwähnen . r.

Die scböne Frau im Film
Primus - Palast und Atrium

Lll D a g o o « r ist nicht nur eine sehr schön «,
in diesem Film ist sie auch eine recht tapsere Frau .
' Als Bildhauerin hat sie den Austrag , die Statue
eines sehr starken , muskulösen Mannes zu schassen .
?kuf der Suche nach einem geeigneten Modell

gerat sie an einen englischen Polizeiboxer . Als

sich hernach ein Kind einstellt , benachrichtigt sie
nicht einmal den Vater , sondern steht hocherfreut

als Ledige zu ihrem Kinde . Als dann der Boxer
abermals einen Abstecher nach Berlin macht , ist

auch er nahezu närrisch vor Freude über das Kind ,
und die beiden Menschen schlagen fast Purzel -
bäume vor Elterufreude .

Diese Geschichte , die im Film so nett gestallet
ist , würde im wahren Leben allertiefftes Leid be -

deuten . Wo kann heute , durch eigener Hände Ar -

beit , eine Bildhauerin sich nur jeden erdenklichen

Luxus schaffen ? Wie würde sie von chrer Auftrag -

geberin , der „ guten " Gesellschaft , wegen ihres be -

wußten Eigenlebens in Stich gelassen werden !

Ein echtes Weltbild wollt « der Regisseur Her -
mann K o st e r l i tz auch gar nicht schaffen , sondern
nur den üblichen Unterhaltungsfilni . Für den

hat er eine gefällige Form gefunden .
Lil Dagoner braucht nie hochdramatisch zu sein

( was ihr bekanntlich nicht liegt ) , sie sieht stets biß ) -

schön aus , lächelt gewinnend durch den ganzen

Film und läßt dabei wirtliches Seelenleben er -

raten . Hans R e h m a n n ist ein glänzender

Kraftmensch , der burschikos und dickfällig sich den

Weg durchs Leben bahnt und trotz der offensicht -
lich zur Schau getrogenen Rüpeleien ein Mensch

vornehmen Empfindens ist . e. b.

„ Aergere dich nicht ! "

Wenn du Rundfunk hörst

Für Rundfunkhörer muß das Thema „ Aergere

dich u i ckzt !" unzweifelhaft als zeitgemäß an -

gesprochen werden . Vielleicht in richtiger Er -

kenntnis dieser Tatsache haben die Berliner

F u n k st u n d e und die Deutsche Welle

sich seiner bemächtigt und wir dürfen , angesichts
der vorgeschriebenen Sparsamkeit , die erfahrungs -

gemäß sich auch auf geistige Einfälle erstreckt ,
hoffen , noch weiter mit lichtvollen Ausführungen
darüber begnadet zu werden . Man muß Dr .

Rudolf P e ch e l bestätigen , daß feine Dar -

legungen im Programm der Deutschen Welle nicht

langweiliger und inhaltsloser waren als die , mit

denen Herr von K r i e ß kürzlich im Programm
der Funkstunds die Zeit totschlug . Wem zuliebe
ist aber eigentlich dieser Zyklus der Deutschen
Welle „ Für und wider : Wegweiser
durch d ie Zeit " eingerichtet ? Er scheint tat -

sächlich nur den einen Zweck zu Haben : Herrn
Dr . Pcchel allwöchentlich eine feste Einnahme zu

sichern .
Vom Westdeutschen Run df unk über -

nahm der D e u t s ch l a n d s e n d e r ein Hörspiel
von Curt Clwenspoeck „ D erletzte Kaiser
von M e x i k o" . Vielleicht war der Ausruf
„ Der arme Kaiser ! " , der in diesem Hörspiel mehr -
fach vorkommt , dos Zauberwort , das ihm das

Mikrophon erschlossen hat . Das Spiel war aus -

gesprochen sentimentaler Kitsch , weder Menschen

noch Geschichte wurde in ihm gezeigt . — Ir .

Eine Altdorser - Ansstellung Im Kaiser -
Fricdrich - Museum ist soeben tin Ein -

gangsraum zur Gemäldegalerie eröffnet worden .
Sie vereinigt aus Anlaß der Neuerwerbung
eines großen Tafelbildes Altdorfers , der „ An -

betung des Kindes " , die sonst im Deutschen Mu -

seum auegestellten kleinen Tafelbilder des großen
Regensburger Meisters und die schönsten der sonst
im Kupferstichkabinett der Staatlichen Museen be -

wahrten Zeichnungen und Studien Altdorfers .
In Kirchenlildern , in mythologischen Darstellun -

gen und Allegorien , in kleinen Werken der Haus -

audacht , in profanen Darstellungen und nicht zu -
letzt in Lanldfchaften ergibt sich ein reiches und

schönes Bild aus dem vielseitigen Schaffen des

führenden Künstlers der Danau - Schule in der

Dürer - Zeit .

Amlseinsührung Max von Schillings . Donners -
lag wurde der neue Präsident der preußischen
Akademie der Künste , Prof . Max von Schillings .
von dem Reichskommissar Prof . Kaehler in sein
neue » Amt eingeführt .

„ Da » Mittelalterliche Berlin " ist das erste Bartraaii .
chewa , über das Dr . Franz Lederer in seinem Chklw .
„Berlin im Wandel der Zeiten " heute , 8 Uhr , i «
Bürgersaal de« Berliner Rarhause » spricht .



„ Streikbruch "
, » Revolutionäre " Verleumdung

Der Streikauslösung bei der BAG > folgt jetzt die
„ S t r e i k o ii s w e r t u n g" für die KPD . in
der kommunistischen Presse . Die Geineinheit
kennt dabei keine Grenzen mehr . Nach dieser Fest
stcltung könnte man an dem widerlichen Treiben

gegen den „ Hauptfeind " vorbeigehen . Doch eine

Niederträchtigkeit sei hier kurz gekennzeichnet .
Einer der Artikel der „ Roten Fahne " vom Putz -
tag trägt die Ueberschrift : „ Streikbrecher
verhöhnen ihre Opfer . "

Der Artikel beginnt mit dein Satz :
„ Den sozialdemokratischen Gesamtverbandsfüh -

rcrn genügt ihr schändlicher Streikbruch
im BVG. - Streik noch nicht . "

Die Verbreiter dieser Anwürfe gegen die

sozialdemokratischen Gewerk schafts -
f ü h r c r, wissen genau so gut wie wir , ebenso -
gut wie jeder gewerkschaftlich organisierte Ar -
beiter und Angestellter , daß der Vorwurs des
Streikbruchs die übelste Diffamierung eines Ge -

werkschafters bildet und nicht erhoben werden
darf , wenn nicht der untrügliche Beweis dafür
erbracht ist . Wird dieser Borwurf gegen Gewerk -

schaftssichrer erhoben , müßte er erst recht bewiesen
werden können . Die „ Revolutionäre " in und

außer der Redaktion der „ Roten Fahne " wissen

weiter , daß sie für ihre blöde Unterstellung
auch nicht die Spur eines Beweises erbringen
können .

Eine Gewerkschaft ist . zum Unterschied von den
„ Revolutionären " an ihre Satzungen gebunden
und an die gesetzlichen Bestimmungen über das
Tarif - und Schlichtungswesen . Sic hat außerdem
ihren Mitgliedern gegenüber volle Verairt -

Wartung für die Führung und den Ausgang eines

Lahnkainpfes .
Den Unorganisierten gegenüber hat sie

mindestens nicht mehr Verantwortung als die

NGO. , die nur wilde Streiks führen kann ,
siegreich " natürlich , auch wenn noch soviel «
Opfer aus die Straße fliegen . Nicht NGO . und

KPD . haben darüber zu bestimmen , ob und wenn
die Gewerkschaften einen Streik führt .
Das bestimmt nach wie vor jede Gewerkschaft
selber .

Im Fall « des BVG . - Streiks haben die ehren -
amtlichen Funktionäre des Gesamtverbandes wäh -
rend und nach der vom Hakenkreuz und Sowjet -
stern geführten Aktion , ihrer Organisation das
volle Vertrauen ausgesprochen .

Für die Opfer des Streiks der verbündeten

K P D. - R G O. u n d d e r R S D A P. find diese
und nicht die Gewerkschaften verantwortlich . Die

Gewerkschaften aber sind es stets , die sich der Opier

solcher „ Führung " hinterher annehmen und ihnen

soweit als möglich helfen müssen .
Die „siegreichen Führer " der KPD . - RGO . können

zwar Kübel von Schmutz gegen die Gewerkschaften

ausgießen , können verleumden und sie des „Streik -

bruchs " verdächtigen , doch ihren Opfern

helfen , das können sie nicht . Würden die

Gemaßregelten von den Schimpfereien in der

KPD . - Presse und den Versammlungen satt , dann
könnte die IAH . sich noch ihre Suppen sparen .
Die Streikankurbler selber sind es. die ihre

Opfer verhöhnen , indem sie sie erst noch
für ihre Agitation mißbrauchen , bevor sie sie ihrem

Schicksal überlassen .

130 Millionen Radiohörer

Die Ausbreitung des Rundfunks in der Welt

hat trotz der Wirtschaftskrise im vergangenen Jahr

angehalten . Namentlich in einzelnen europäischen
Ländern wurde der Rundfunk durch den Sender -
ausbau entscheidend gefördert So stieg von
Mitte l9Zl bis Mitte lKZZ die Zahl der Rund -

funkteilnehiner in der Schweiz um 64 Proz .
lgegenüber 31 Proz . von 1930 auf 1931 ) , in Groß¬

britannien um 26 Proz . ( 20 Proz . ) und in der

Tschechoslowakei um 25 Proz . ( 16 Proz . ) . In

Deutschland erhöhte sich die Zahl der Rundfunk -
teilnehmer nur noch um 11 Proz . ( gegenüber 15

Prozent im Vorjahr ) . Besonders gehemmt war
die Entwicklung des Rundfunks in Dänemark .
Litauen , Polen , Jugoslawien und Ungarns wohl
eine Folge der dortigen schweren Agrarkrise . In
den 26 europäischen Ländern zusammen , für die

Angaben vorliegen , hat sich die Zahl der Rund -

funkteilnehiner gegenüber Mitte 1931 um 2,5 Proz .
auf 18,7 Millionen erhöht . Mitte 1932 waren in
der Welt rund 38,5 Millionen E m p -

fangsapparate im Gebrauch . Rechnet man

auf jeden Empfangsapparat etwa vier Hörer , so
wären rund 150 Millionen Menschen , d. h. jeder
vierzehnte Erdcnbewohncr , am Rundiunk be -

teiligt .

Aufträge für die deutsche Flugzeugindustrie .
Die Behörden von Kanion wollen binnen drei
Jahren 4 0 0 Kampfflugzeuge in Betrieb
setzen , um den Hasen gegen iremdc Angriffe zu
schützen. Vorhanden sind augenblicklich nur 40
Flugzeuge . Man denkt daran , 30 deutsche frühere
Heeresflieger zu verpflichten , um Chinesen an zu-
lernen und einzuüben .

Reichsbanner Schwarz - Rot�Sold lOrtsverein
Berlin - Wedding ) . Sonntag , den 20. November
d. I . . auf dem Garnisonfriedhoi in der Müller -
straße , Gedenkfeier für die Opier des Weltkrieges .
Der Beginn der Feier ist au » 1. 13 Uhr mittags
festgefetzt . Es wirken mit das Blasorchester und
das Tambourkorp - des Reichsbanners iowie der
Sängsrchor 1900 . Die Ansprache hält Kamerad
Dr . Nowack .

Wetter in Berlin : �Trocken und ziemlich heiter
mit kälterer Nacht . Südöstliche Winde . — In
Deutschland : Ueberall trockenes und beständiges
Wetter . Namenilich im Osten Zunahme der Kälte .

„ Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochen -
schrift , liegt der heutigen Postauflagc bei .

Rundfunk am Abend
Freitag , 18 , November

Berlin : 16 . 13 Nordemkiöld . ein Heros

der arktisdien Forschung ( O. Basdiinl . 16 . 30

Aus Leipzig : Konzert . 17 . 30 Das vergsseene
Budi IP . Gurk ) . 17 . 40 Kinder - Singkreis

( W. Rohde ) . 18 . 10 Das neue Budi . 18 . 20

W. A. Mozart . 18 . 30 Mitteilungen des Arbeits¬

amtes . 18 . 35 Die Funkstunde teilt mit . 19 . 00

Artisten proben ( Hörberidit aus der Scala ) .

19 . 20 Ablösung des Bürgers ? 20 . 00 Vera

Schwarz und Joseph Sdvmidt siugfn aus

klassischen Operetten . 21 . 13 Wir stellen vor ;

Hermann Frh . v. Lünindc . 21 . 30 VValdfdeden

( Lustspiel von L. Thoma ) . 22 . 00 Weiter - ,
Tages - und Sportnachriditen . Abeudunter -

haltung .

Königs wuster hausen : 16 . 00 Päda¬

gogischer Funk . 16 . 30 Aus Leipzig : Xach -

mitlagskonzert . 17 . 30 Deutsdie Kulturpolitik
im Ausland . 18 . 00 Volkswirtsdiaftsfunk . 18 . 30

Puppentheater . 18 . 35 VVetterberichf . 19 . 00
Wissenschaftlicher Vortrag für Aerzte . 19 . 20
Stunde der Arbeit . 19 . 40 Zeitdien - t . 21 . 13

Tages - und Sport nadi richten . 21 . 30 Aus der
Philharmonie : Konzert der Comedian Har -
monists . 22 . 00 Wetter - . Tages - und Sport -
nadi richten . Sonst : Berliner Programm .

Veravtwertlick für Politik : Rudolf Brendemübl ?
Wirtschaft : G. K l i n g e l b ö f e r : Gewerkschaftsbe -
wegung : I . Z i e i n e i : Feuilleton : Serberl Le -
0 e r e : Lokales und Sonstiges : Fritz g a r ft ä' d 1 :
Slnzeigen : Otto Hengst : sönitli ' ch in Berlin . ' Ver¬
lag : Vorwärts - Verlag G. m. b H. . Berlin . Druck :
Vorwärts - Buchdruckerei n. VeilagSonstalt Paul Singer
u. Co. . Berlin ZW. 68. Lindenstr . 3. i Bezugs -
bedingungen und Anzeigenpreise werden in jeder

Morgen - Ausgabe des „ Vorworts " veröffentlicht .

Hierzu l Peilage .

PROGRAMM
tir die Zeit vom

18 . Nov . bis 2t . Nov .

M
im FP K

PROGRAMM
' ür die Zeit vom

18 . Nov . bis 21 . Nov .

Primas - Palast
Potsdamer Straße 19.
l ' raufführunß : Ua»» Abenteuer
einer schönen Frau mit I>il
Oagover . II . Rehmann Würg: .
Kupfer — Tolensormtap : Höl¬
zerne lireu/ . c

W. 5. 15. 7. 15. 9. 15 Uhr
S. 3. 15, 5. 15, 7. 15. 9. 15 ühr

Potsdamer Straße 38
Eine von uns mit Brljsr . Helm .
Gv. sf . Dießl . Ern * t Buseh
W. 5, 7, 9 Uhr . S. 3. 5. 7, 9 Ubr

0deon,PotsdamerStr75
Hölzerne Kreuze ("Jenseits der
deutschen Gräben )

Jugendliche haben Zutritt
W. 5, 7, 9 Uhr , S. 3, 5. 7, 9 Uhr

Turmstraße 12
F/Ine von un * mit Bris : . Helm .
Ciuot . Dießl , Ernst Buseh
W. 5, 7. 9 Uhr . S. 3. 5. 7. 9 Uhr

Alexanderstraße 39 - 40
( Pa » « u £ e >

Der Weltmeister
( Der Champ )

Den ganzen Tag geöffnet . S. ab Z U.

Alhambra
Müücrslr . 136. Ecke SecslraÜe .
Eine von uns mit Brif . Helm ,
Gnst . Dieftl . Ern * f Buseh
W. 5. 7. 9 Uhr . S. 3, 5, 7, 9 Uhr

Germania - Palast
Charl . , Wilmersdorfor Str . 53/54

f ougrorilla
Der Schrei der Wildnis .
Jugendliche haben ZulriUl

W. 5, 7. 9 Uhr , S, 3. 5. 7, 9 Uhr

Kant - Lichtspiele
Charl . , Kanlstr . 54.
Eine von uns mit Brljf . Helm ,
Ciusf . DiciH , Ernst Husch
W. 5. 7. 9 Uhr , S. 3. 5. 7. 9 Uhr

Die Kamera Unter den
Linden 14

Täglich 3, 5, 7, 9 Uhr
Auch Totensonntag . Uraufführung !
Dassen . ( Die Insel der 5 Mil' Iionen
Pinguine . ) Hclpr . Jugendl . Zutritt

Kolonnaden - Kino Tonfilm -
Tageskino

Leipziger Str . 58 Ab 9 Uhr vorm .
Der Iräumondc �fund mit EH »
Berliner , R. Förster . Edtliofer
— Tonbelpr . — Ton wo«* hen « »rh .

Totensonntag ab 3 Uhr

W Moabit ■

NeuköllnTitania Schöneberg l

Hauptstraße 49. ExCclsWr
Her aebwarze Ilu . ar mit Ton - K. jjs, . r ( r. c. i - th . VraBe 191
rod Veidt . Madj Chri . tian » - Gil>. - i . eine - von un « mit Brig .
Tonbeiprotrrumm _ Tonnochcl Hein, . «, ». 1. BielU — Tonbelpr .

Artushof Wochen' . , ab 6 Uhr
Sonntags ab 5 Uhr

Perleberger Str . 29. Auch Totensonnl .
Der träumende iJlund mit Ell «.
Bcrffner — Fliehende Debatten
mit Ed et — Tonworhe

V Charlottenburg W

Beginn .
5. S' ?. 9 U.

Jugendliche haben Zutritt !

D Südwesten D

Film - Palast Kammersäle
Teltowcr Str . I. W. ab 5. 30. S. ab 3. 30 1
Auch. Tolcnstg . 3�: Der schwarze
Hu�ar mit C hrialian ». f onr .
Veldt — Gr . IJ ei propra tum

Kllitlk VVocheiilags abS1 ;
IXUKUK To�enstg . ab 4 Uhr

Kotlbussei Damm 92
Auch Totenolp . : Trenck , der Günst -

! ling d. groß . Königs - Tonhelpr .
| Jugendliche haben Zutritt !

Mercedes - Palast
Hennannstr . 212. Totenslg . ab 3 Uhr
Hölr . ernc Kreuze — ronarorilla
Sbd. , llV-i? Uhr . Nacht vorsteW. : Die
Ra » » en * rhönhe ! t de * Weibe *

Schlüter - Theater
Schlütcrslr . 17. Stg. 3 ühr ; Jugd . - V. j
Auch Totensonntag : Unheimliche
Geschichten — Eichter der
GroOstAdt mit Ch . Chupliu

NVdrhent . ?. 9' � U |
Atrium s- g 5. 7. ou u !

Kaiserallee . Ecke Berliner StraOc 1

Fr. Lehärs WcUerfolg ; Friederike
mi' . Uhrlmtian * . O. Vl' allburtr .
Tonbeiprogr . — Jugendl . Zutritt
Auch Totensonntag ,

99 Tivoli " " Pankow
HerJIner Straße ' £7

Brigitte Helm , Gustav DieBl in

Anf Wochent . 6,20 Uhr
Sonnabend und

Totensonntag 4. 30, 7, 9 U.

„Cailgi Eine von uns "
dazu : das große tönende Beiprogramm .

Luisen - Theater s ' . �' s l : Volks - Kino Königstadt

ZchlenderF - Httte

Zelt

Brigitte Helm in

( fil &i
vom IS . hl » -Jt . \ ovcmhpr

Sino von uns

mit IHcßl , nach ciem im „Vorwärts "
orsch . Roman von Irmjcard Kenn

Beginn tägl . 5. 7. 9 Uhr
Slg . 3 Uhr Jucendvorsl .

Potsdamer Str 56.
Der tolle Homberg : mit H. v. ».
Schlettow — Totcnsounlag : filVOil
• weiße Kau * ch — Jugendl . Zutritt

im tdxcelsicr '
kVerrltölln . Koi « er » Fpledricfe - Sfp . 191

l ' ilm und Ilüliiio Primnc . Pn Invt � �
Wo. 51. . . letzte 'J ihr \ irimas - r aiasi sonot abJlhr

S t oglltt

Titania - Palast
Steglitz , ScbIoß <lr 5. EckeGulsmuthsstr

Fr. Lehörs Weherfol «: Friederike
mit M. < hrlBtlan *, O. Hallburg : .
Tohbeipro�r . — Jugendl . Zutritt
Auch Totensonntag .

Bergmannstr . 5/7. Stg. 3Va, letzte 9 U.
Totensonntag SV* Uhr

Das gewahigste Filmwerk ai' . er Zehen
Hölzerne Kreuze

( Jenseits der deutschen Gräben )
Ein Film gegen den Krieg

durch den Krieg selbst
Bühne : Erich Weinert liest eigene

Gedichte

Friedenou
C Tcmpelhof

Franziskaner
Um 9. 12, 3. 6, 9 Uhr beginnend :

Kiki mit Anny Ondra
Um 10. 30. 1. 30. 4. 30, 7. 30. 10. 30 Uhr

Die Pranke
mit Fhaii . Susa . II - Rehmann

Tönende WochenHehan
Totensonntag ;

Da « lockende Ziel mit Tauber
Die Pranke mit Fharl . Su«. a

Kronen - Lichtspiele Kurfürst
rv—..r..i—.„n .. :

Rheinstr . 65. Beginn 7. 9 Uhr
Sonnabend , Sonntag 5, 7, 9 Uhr

Sicampolo ( Ein Kind der Straße .
nach dem Bühnenwerk ) mit Dolly ' ;
Haas — Delpro�ramm

Rheinschloß - Lichtspiele
Bheinstr . 60. Woch . 5, S' .g. 3 Uhr
Da * erste Hecht de « Kinde « !
( Tagebuch einer Frauenärztin ) mit )
II . Thiele — Beiprogramm

W. 7. 9. Sbd. Stg. 5, 7, 9
Stg 3 Uhr; Jgd . - Vorsl

OorfsLraOe 22. Ecke Berliner Straße
Mala Hart mit Greta Garbo —
Toubeiproicr . — Auch Totensonnl .

Tinnli TäRlich : 5. 7. 9 Uhr
llVOll Sonnt . ; 3. 5. 7. 9 Uhr

Berliner Straße 97
Auch Totcnsonm . : Nieter Schulze
reffen alle mit Ida Wüst . Paul
Kemp — Tonheiprotframm

Am Hermannplatz , Urbanslr
C ongorilla — Scnmpolo ("Ein
Kind der S' raßc ) mit Dolly Haa*i .
C. E. Diehl

Reichrnberircr Str 34
Tanne nberx

mit
Hans �tü >ve

< ontrorilla
Der spannende Afrika - Tonfilm

Jugendliche haben Zutritt !
Totensonntag ab 3 Uhr

Stella - Palast -

Kpitcflicker - straße 19�14

. . . . . .

Eine > on uns
( Liebe eines Großstadtmädcbens ) mit

Dri�itte Helm
Der spannende Afrika - Tonfilm :

ToniroriMa
Totensonntag ab 3 Uhr

W Treptow A

Treptow - Sternwarte
Sonnabend 8. Tolenstß . 1. 6, 8 Uhr
Wunder der Schöpfung : . Was der
Weltraumfahrer erleben würde . Film

1 _
0 ' ten ■

Germania - Palast �s. ' b 31
Frankfurter Allee 31-1

Au * dem Tagebuch
einer Frauenürr . tiu

<Das erste Be, ht des Kindes ) mit
Hertha Thiele

Ton hei programm
Bühne :

' l groiie Variete - Attraktionen
Dr . Knuuer

und » ein Orchester
Auch Totensonntag ab 3 Uhr

Luna - Palast

Schönhauser Alice 10.
Wochent . 5. 30 Uhr , Sonntaffj 3 Uhr
2 Tonfilme : De » �Veltmelater
( Champ ) Ja . treu i>.t dir Sol¬
datenliebe mit Frilr . S« hulr

Neü ' Lichtenberg

Kosmos - Lichtspiele h?-l. :l
Lürkstr 7». Stg 2::t Uhr : Jug . �Vors-
Auch Totensonntag : " hnta Hari mit
Gr . Garbo — Gut . Tonfilmhpr .

U Friedrlchsfclde M

Kino Busch Fr' , - - ™«" t ml
All- Friedrirhsfelde 3
Teilnehmer aniuortet nicht
m ■ Dor . Wieck . G t. rund gen « .
Gu« t . Diei >l — Tonbeiprosr . —
Auch Totensonntag

Pankow

9 U
k. S U.Palast - Theater S( g\

Breite Slrahc 21a.
Die elf SichilNc . hrn Offiziere
— Gute « Tonbeiproiframm

. Juacndlichc haben Zutritt !

Tivoli Wochentags 6. 20. t LTir
Sbd. , Sonnt , ab 4�4 Uhr

Brr incr Str . 27. Auch Totensonntag
U ilgi . eine a on im « mit Hri ?
Helm . Guaf . Dieftl — Tonbelpr -

Tegel

Stern , Hermannstraße 49
Wocht . ab 6' 2 U. Totenst «. ab 1 Ubr
Treue k, der Günstling des großen
Königs — Tonbpr - — Auch Totcnstg .

Jugendliche haben Zutritt
j

�_ _ _Südosten �

Deutsch - Ämerik . Theater

Köpenicker Str . 36. W. 5. 7, 9, S. 3 U I

Der « irhwarze Huwar mit Tour . '
\ eidc — Delpr . — Totens ! g : Diel
einsende Stadt mit Kiepura ;
Elehtcr der Großatadt

A
4 53tl hr Filmpalast Tegel t , n.Li.-r

Gr. FrankfurlcrStr . 121 Tonwochr Bahnh Wir 2 Stg 2 Uhr ; Jug - V.
Gilffi i Eine von nn. sj mit Hri &ritfe Theodor Körner n l >omä : rsf -
Helni Hanknotenfälaeher Fuftbaeiider . Dor . Wieck —
von Aew i ork Tonbeipro « ! amm Tonuorhc

Schwarzer Adler
W 5. 7; U Uhr > 3. 5 ?. y Uhr

2 Tonfilme : �lata Hari m ' Greta
TÄw ' 0 ' �/ ' pruitr . - Ton u . -
Hunne — Toferusonntag 3. 5, 7, 9 f .

Viktoria - Theater � X
Krantfurlcr tf
Ihre «rolle l iehe n>i : II . \ ie . o .
Heit . v llird — Kanerncnhof II.Hier hmu . ik - JugruU ; . Zulrit

lt Film Wo. ab ß Uhr
Kosmos ii üb»» > m. ß' 2

flauptsiraßc «. Auch Tolenfonntag

IVolkenalürmei der ce. - wahiuc
I r: >11 I» Wiener Z. . iiher -
klänge

Union - Theater $ m.

I

c
Marienctorf Filmeck W. ab tz' -j C.

S: ii ab 3 L-
Schöneberg

Alhambra
\ artete
Tonfilm

Ma - Li Marien,,orfer w
6 5. 7.39l

Hauptstraße 0 Wo. 5. Stgs . 3 Uhr
Da * erMe Recht de » Kinde » —

1 Gr Bübnen » chau . Auch Totenstg .

Toolichtvpiele
Chausseestr . 305.

Auch Totensonnta ) ?; I nheimliche
Gewehichten m P. W' ejtener . l
II . Paulsen — Tonheiproffr .

n Görlitzer Bahnho :
Trenek

mit
Hanf » Still * e

\ erhaftunif um Jf Ifteriiaclit
Toten >önntap : ab 3 Ubr .

. Ehsium "
liecmn : Wo. 5. 15, Sonnt 3 Uhr

Giltfi ' Uine von uns) mit H Helm .
GuMtai l >ieM%| — i on�orillu

Flo ra - L ichtspiele 1 t ;■

l . ilffi
ca. 7, 8' . I*. Tecenvtc . .1. t

«. ist
6' i . ist

Kauptstraße 7.

�lein l . eopolrt n !• 1 Vdalberl .
Ii . Prfihlirh — 'I <>nheipr . »( tr . —
Ton w oe he

Hennigsdorf

Fi Im pa last
Bec W 6. 8. 30 Uhr
stas Ui 6' �. 8 % U

<,,ne �wn un' ' n. '. Hrlif .
» leim — Körner . < on�xo llla

ßerilffer Str
Der « chuar/e linear it .m iffndj
1 hriHiian ««. Fonrud ' \ eldt —
Sehubertlleder mit I» Tauber

Flora ~ Cicbistfiele
I . andsberxer Allee 40 - 41

B« inn : i/s6, 7 und ' /s? Uhr
Totensonntag ab 3 Uhr

Tino von uns

mit Brigitte Heim

forner : C o n g o r 1 1 1 eVom 18, bU 21 . Novombor
Ein einrigartiges Erlebnis aas dem afrikanischen Unaald .

ßlysium - Cichtsjpiele
Prenelnaer Allee SO

Brirrhte Helm in

Wochentags ab 515 Uhr
Sonntags ab 3 Uhr

Totensonntag ab 3 Ubr

„ GÜgi Eine von uns1 '
mit <». OieBl nach dem im . Vorvarls erschienenen Slöman
von Imgraril Kenn
Oazu : Der erste Afrika - Tontilm „ C o n �o r 1 1 1 80 Minuten
Abenteuer . _

Brigitte Helm n

Tinovon uns
mit G, DleBi , nach der - im . . Vorwärts*'
erschien Roman vor Irmgard Keun

tm Turmtt - ' Pa . la . sf .
ScbSnebmrg , Herupi - mfraße 744

Auch Totensonntag ab 3 Uhr . sonst täglich 5 Uhr.
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Birkeagrün und Saatengrün —
loic mit bittender Gebärde
hält die alte Müller Erde .
daß der Mensch ihr eigen werde .
ihm die vollen Hände hin . —

Mit bittender Gebärde trägt die Erde dem

Menschen ihre Schätze entgegen . Was hat aber
der Mensch auf diese bittende Gebärde geant -
Wörter ? Ist er als Wissender der Natur gegen -
übergetreten , bereit , in ehrlichem Schassen die
Quellen zu erschließen , die Reichtümer zu bergen ?
Oder ist er wie «in Räuber über die Erde herge -
fallen , des Genusses seiner Beute nicht sroh
werdend ?

Weißt du, Freund , der du diese Zeilen liest , daß
alles , was du dein eigen nennst oder zu nennen

trachtest , von der Erde hervorgebracht ist ? Der

Mensch ist mit seinem ganzen Sein , mit
seiner Nahrung und Kleidung , mit seiner Wirt -

schaft und seiner Wohnung völlig an die Erde ge -
bannt . Ja , selbst die Kraft , sich in Schönheit und

Freude über den Zllltog zu erheben , quillt ihm
aus der Fülle und der erhabenen Größe der Erde .

Der Erdenraum .

Und wie groß und reich ist die Erde ! Die

Längenmaße um den Aequator und . zu den

Polen sind unvorstellbar , denn wer kann «inen
Ball von l2 7S6 Kilometer Durchmesier oder
40 057 Kilometer Umfang noch bildhaft erfassen ?
Noch weniger plastisch ist die Zahl für die E r d -

obersläche , die mit 509 , g Millionen Quadrat¬
kilometer errechnet wird . Nun steht frellich nicht
einmal ein Dritte ' der Erdoberfläche als Wohn -
und Lebensraum den Menschen zur Ber -

fügung , denn schon 70,8 Prozent wird von den
Meeren eingenommen . Wenn die Meere für
unsere Wirtschaft jetzt zwar wichtigste Verkehrs -
straßen sind und auch zu unserer Ernährung bei -

tragen , engen sie den Raum doch beträchtlich ein ,
denn der Mensch haftet eben am festen Boden .
Der Große Ozean , den wir zu Unrecht den

„Stillen " oder den „Pazifischen " lsriedlichen )

nennen , denn er ist ein stürmisches , wildbewegtes
Meer und zudem von politischen , kriegskllndenden
Spannungen und Gegensätzen überzogen : diese

Riesenwasserfläche ist mit 179 Millionen Quadrat -

kilometer größer als die gesamten Landmassen der

Erde mit nur 149,8 Millionen Quadratkilometer ! .

Man kann olle Erdteile mitsamt ihren „kleinen "
Meeren , wie etwa das Mittelmeer oder die Nord -

fee ganz bequem rn diese ? riesige Weltmeer , zu
dessen Ueberquerung die Schisse immer noch 2
bis drei Wochen brauchen , hineinlegen und füllt
feine Fläche doch nicht aus .

Wenn wir von den rund 150 Mill . Quadrat -
kilometer festen Landes die Räume betrachten
wollen , die wirklich Wirts chaftsräume
sind , müssen wir nochmals weite Gebiete aus -
scheiden . Ueber l4 Mill . Quadratkilometer liegen
in der Antarktis unter dickem Cispanzer , nur

ganz am Rande dieses Gebietes und nur für kurze
Zeit finden hier Robbenfänger ihr hartverdientes
Brot . Aehnlich entziehen sich im nördlichen Polor¬
gebiet Mit Grönland und daran angrenzend in
den Tundren und Eiswüsten Sibiriens und des

nördlichen Amerikas weite Flächen einer nennens -
werten Besiedlung und Bewirtschaftung . In diese
Art Oedzoncn gehören auch die hohen G e -
b i r g e i�n d Hochländer , die mit 8000
Meter in Asien und mit über 6000 Meter in

Amerika aus unserem Wirtschaflsrqum heraus -

ragen . Das andere Extrem , die Trocken -

wüsten zu beiden Seiten der Tropen , schließt
ebenfalls weite Gebiete von jeder Bewirtschaf -
tung aus . Es ist allerdings möglich , durch groß -
zügige Berieselungswirtschaft die Herrschaft der

Wüste zurückzudrängen , wie das wunderbare Bei¬

spiel der Urbarmachung eines Teiles der Wüste
Tharr durch den Bau des Staudammes von
Sukkur am Indus zeigt . Das fruchtbare Aegypten
ist doch auch eine solche Oase in der großen
Wüste , wenn auch aus natürliche Art durch die

Ileberschwemmungen des Nils entstanden .

Der wirlschaflsraum

Vorerst jedoch müssen wir uns bescheiden ,
„ nur " etwa 100 Millionen Quadratkilometer

Landfläche als wirtlich besiedeltes und Wirtschaft -
liches Gebiet anzusehen . Davon sind rund 48 Mill .
Quadratkilometer mit Wald bestanden , 30 Mill .
Quadratkilometer sind Steppen der verschie -
densten Art und 27 Mill . Quadratkilometer sind
Kulturland , d. h. Ackerland , Plantagenland ,
Industriegebiet und Wohnfläche . Wenn wir diese
100 Mill . Quadratkilometer Wirtschafts - und
Lebensraum auf die 2 Milliarden Menschen ver -
teilen würden , dann kämen auf jeden
Quadratkilometer 20 Erdenbewoh -
n e r. In Deutschland kommen im Reichsdurch -

schnitt 133 Menschen auf den Quadratkilometer .

Je fünf Menschen als eine Familie betrachtet ,
hätten also 25 Hektar agrarwirtschaftlichen Lc -
bensraum der Erde zur Verfügung . In Deutsch -
lond hatte 1925 jede landwirtschaftliche Haus -

Haltung etwa sieben Hektar Wirtschastsraum .
Nun kann man zwar den gut kultivierten Boden
der deutschen Wirtschaft nicht mit den wenig oder

gar nicht bewirtschafteten Steppen der übrigen
Kontinente oder mit den endlosen Wäldern der
Erde vergleichen . Umgekehrt kann man aber

auch nicht die sogenannte „Bedürfnislosigkeit " des

chinesischen Bauern oder die primitive Lebens -

führung der Nomadenvölker in den Steppen , der

Jäger in den Waldländern mit den Lebens -

ansprüchen der deutschen Bauern in Vergleich
fegen . So sagt unsere Gegenüberstellung nicht
mehr aber auch nicht weniger als dies , daß die
Erde für alle Menschen , ob weih oder farbig , ob
all oder jung , ob arm oder reich , genügend
Raum zum Wohnen , genügend Boden zum Wirt -

schasten . genügend an allem zum Leben bietet .
Es gibt keine llebervölkerung der Erde , es gibt
kein Zuviel an Menschen . Für alte ist der große
Tisch gedeckt , für alle steht eine Wohnung bereit !

Und welch unermeßliche Fülle vermag die Erde

hervorzubringen ! Unübersehbare Herden der

nahrungspendcnden Nutztiere weiden auf den
weilen Grassteppen in ollen Kontinenten , Riesen -
Haft ist der Reichtum , der jährlich auf den Korn -

feldern der gemähigten Zonen und auf den Plan -
tagen der heißen Gebiete geborgen wird . Die

Statistik zeigt , daß im Durchschnitt der Welt der

Verbrauch an Zlckerfrüchten hinter der

Produktion zurückbleibt . Besonders in
der Krise , den Sturmzeiten unseres Wirtschofts -

-
So ifu nickt fOßtdct . .Vcucä

Auf der Liste der Pariser Berühmcheüen stehen
seit ein paar Tagen ein Schimpanse und «in
Kind . Der Schimpanse , weil er so wild war : das
Kind , weil es den Wilden zähmte .

Es ist eine niedliche Geschichte , finden die

Zeitungen : und sie erzählen sie denn auch sehr
niedlich . Aber in Wirklichkeit hat das Leben hier
eine Fabel erzählt , eine kluge Fabel sogar , würdig
des großen Aesop und des weisen Lessing .

*

- Ein gefangener Schimpanse , desfdn Herr verrikst
war und des Tieres vergessen hatte , litt Hunger
und Durst . Der Hunger gab ihm die Kraft der

Verzweiflung : so bog der Affe die Gitterstöbe
seines Käfigs auseinander und entfloh durchs
Fenster , suchend , wo er seine Qual durch Speise
und Trank beenden möge .

Nach vielen Irrfahrten gelangte er in das

Zimmer des Pariser Bürgers Paul Martin , der

gerade abwesend war . Das Tier wühlte die

Papiere auf dem Schreibtisch , die Bücher im

Schrank , die Vasen auf den Tischen durcheinander .
so daß alles zerriß und zerbrach — bis Herr
Martin nach Hause kam .

Herr Martin , entsetzt und geängstigt ob des

ungeladenen Gastes , rief das Ueberfallkommando
herbei . Es kam bald und kreiste den Schimpansen
ein , wie es das vom Umgang mit anderen Ver -

blechern her gewohnt war . Der Affe jedoch ent -

wischte mit einem mächtigen Sprung und hing im
Nu an dem prachtvollen Kronleuchter . Herr
Martin schrie auf in Sorge um das Prunkstück
seines Hauses , und ein Beamter schoß auf das

verzweifelte Tier . Aber er verfehlte sein Ziel ,
denn der Schimpanse schwang den Leuchter wie
eine Glocke hin » nd her und warf mit den Glas -

prismen nach Herrn Martin und den Polizisten .
Man war ratlos auf Menschenseite , man legte
wiederum an und wollte wiederum schießen . . .

Da geschah es , daß die Neugier ein fremdes
kleines Mädchen von der Straße hereintrieb , das

hielt auffällig eine kleine Tüte mit Nüssen in der

Hand . Wie nun das Kind die schießenden
Menschen sah und das Tier auf dem �Kvsnleuchter, -
ging es mutig zwischen den Erwachsenen durch
und stellte sich mitten unter den Leuchter . „ Der
Affe hat vielleicht Hunger . . . ? " sagte es leise
und hielt mit ausgestreckter Hand dem Spimpansen
die Tüte hinaus . Und siehe i sofort sprang der

Afse herunter , griff manierlich in die Tüte und

fraß dem kleinen Mädchen aus der Hand . Herr
Martin und das Ueberfallkommando sahen sich
verdutzt an : das Kind aber fragte ruhig :

„ Warum habt chr dem Affen kein Brot gegeben .
wo er doch Hunger hat ? "

★

Woraus zu ersehen , daß es die Hungrigen dieser
Erde mit Nichten aus die Kronleuchter in den

guten Stuben der Satten abgesehen haben .
sondern aus Brot und Trank und Frccheit . Aber
die Satten geben den Hungrigen Blei statt Brot
» nd glauben , sie müssen ihren Kronleuchter mit

Schüssen retten . Warum sind die Menschen nicht
wie das Kind , das klug war , weil es gut war ?
Weil sie keine Fabeln lesen wollen , sondern nicd -

liche Geschichten !

systems , füllen sich die Loger mit Waren , die

keinen Käufer mehr finden können , obgleich Bc -

darf genug vorhanden ist . Als schon der Weizen
für die Welternte 1932 heranreifte , waren noch

Rcstbestände der Ernte 1930 unverkauft , von den

Mengen des Jahres I93l ganz abgesehen . Zehn -
tausende Kilogramm sind ebenso wie Kaffee , mit

Teer getränkt , in Maschinen und Lokomobilen

verfeuert worden . In südamerikanischen Staaten

mußten die Flüsse gesetzlich geschützt werden , weil

zehntausende Liter hineingegossene Milch , für die
kein Lagerplatz und keine Käufer waren , ein

großes Fischsterben hervorgerufen hatten . Gleicher
unerschöpflicher Reichtum ist für die industrielle
Produktion zu berichten . Aber die Kohlen liegen
auf der Halde , dos Eisen rostet in den Lagern
und Millionen Menschen gehen frierend und in

Lumpen , ohne Kleidung , ohne Wohnung .

So könnte es sein !

Birkengrün und Saatengrün ! Wohin man sich
wendet , wo man die Erdoberfläche betrachtst ,
liegen Möglichkeiten , neue Quellen , neuen Lebens -
räum zu erschließen . Schon jetzt berechnen vor -

sichtige Schätzungen , daß unter Ausnutzung der

heute vorhandenen technischen Möglichkeiten für
die Agrarproduktion etwa 6 Milliarden

Menschen ihr gutes Auskommen

haben können , also dreimal soviel
wie heute auf der Erde leben . Andere

Berechnungen ergeben , daß ein Mensch bei acht -
stündiger Arbeit unter planvoller Führung der

Wirtschast in fünfjähriger Produktion soviel er -

zeugt , daß er von dem Wert ein sieb -
zigjähriges auskömmliches L « b » n
führen kann . Solche Möglichkeiten und
Reichtümer bietet die Erde dem Menschen an ,
wenn er bereit wäre , seine technischen Hilfsmittel
in planvoller Wirtschaft auszunutzen .
wenn er es verstände , ge meinwirtschaft -
lich die Schätze der Erde zu heben und

zu oerteilen .

Heute aber führen noch die 2 Milliarden einen
erbitterten Kampf gegeneinander . Heute müssen
Millionen hungern und leiden und werden ihres
Lebens nicht froh . Sie sehen nicht die bittende
Gebärde der Mutter Erde . Sie wissen nichts
von ihren vollen Händen . Daher wissen sie
auch nichts von dem furchtbaren
Raub , der an ihnen selber täglich
und stündlich verübt wird , oder sie
suchen die Ursache ihrer Bedrängnis in anderen
Dingen .

helft , dah es so wird !

Alle Not sprießt uns aber aus unserem Mißver -
hältnis zur Erde , wie alle Freude uns aus unserem
Frcundfchastsbund mit ihr fließen könnte . Sage
nicht , was kümmert mich die Erdoberfläche ! Wir
alle haben sie zu begreifen und ihre Bedeutting
ganz in uns aufzunehmen , denn die Erdoberfläche
ist unser Wohnraum und unser Wirtschaftsraum ,
unser Erzeuger und Erhaller , ist die Voraussetzung
und Grundlage unseres Lebens . Alle bisherige
Wirtschaft ist erst «in Versuch der Einzelnen ,
ihre Schätze zu heben und zu vertellen , alle Politik
ist der Kampf der Gruppen , diese Hebung und
Verteilung in ihrem Interesse zu handhaben ,
und die Geschichte ist trotz aller großartigen
Leistungen der Menschheit bisher eine Tragödie
von Erde und Mensch . Laßt uns diese Tragödie
erkennen , laßt die Irrfahrt des Menschen über die
Erde an unserem Auge vorbeiziehen — am Ende
einer solchen wirtschaftlichen und polttischen G« a -

graphie steht mehr als befriedigendes Wissen , s i e

führt zu verpflichtender , gesell -
schaftsbauender Tat .
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10 btck 0 . 25

. . HM. 0 . 2 S

. . hm. 0 . 36

IPritTj
Kakaopulver SO J

stark entölt . ■ ■ . . Pfd . nur V

Kaibs - üamm . 0 . 45

„ Brust . » . . 0 . 54

. . Heule » . . . 0 . 58

„ GOUieSGll ? 0 . 78
Scnw. ' ScaiBH . ■; 0 . 68

. . Bleu . » . 0 . 68

„ und srhult 0 . 84

Rücnenieii " " " a . o. 74
SMeineiioph . ! : 0. 48
Kamer . 0 . 80
Hamgieiurdti . i : 0 . 58
scnmoriieiscii 0 . 68
Bostueai
Hn Brust

mit Knochen
Pfd. ab

. . Bd. 0 . 29

. Pfd. ab 0 . 24

. . PM. 0 . 28

, . . PM 0 . 29

. . . PM 0 . 45

, . . PM. 0 . 32

u . Kamni
Pfd. ab

0 . 64

0 . 54

. , BUUlasci) i ; 0 . 64

„ Sc! iuianze «S: 0. 48
scuuieinenieren 0 . 60

mit dem sehenswerten Schaustüok in acht

lebend beweglichen , wunderbaren Bildern Variete - Zirkus



A rbeiter - Rasen sp iele
Die letzten Fußballergebnisse — Vorschau auf den Sonntag

Daß zum Fußballspielen nicht nur Können�
sondern auch ein gewisses Quantum Glück gehöre
merkten Adler 08 und Nord bei ihrem letzte »
Treffen . Das Glück war allerdings nur aus
Seiten Adlers . Beide Mannschaften äußerst
eifrig , Adler technisch etuxis besser . Nord dagegen
flinker . Sa war die Gewähr für einen inter -
essanten Kampf geboten , der dann auch die zahl¬
reichen Zuschauer nicht enttäuscht haben dürfte .

Der Beginn des Spiels verleitete zu allerlei
Kombinationen , gelang es doch Nord gleich nach
dem Anpfiff durchzubrechen und zum Führungs -
treffer einzusenden . Schnell brachte Adler den
Ball nach vorn , schon glaubte alles an den Aus -
gleich , doch der Ball lief an der Torlinie entlang
zur Ecks . Dieses ausgesprochene Pech sollte Adler
noch öfters während des Spiels haben . Gerade
die erste Halbzeit zeichnete sich darin besonder -
aus . Immer und innner wieder wurden die An -
griffe zwar gut vorgetragen , der abschließende
und «rfolgbringend « Torschuß fehlte aber stets
oder der flinke Torwort Nords stand dem Ersolg
im Wege . Erst in der 29. Minute kam der lange
erwartete Ausgleich . Nur wenige Minuten später
bot sich dem Rechtsaußen die gleiche Gelegenheit .
der Ball ging aber an die Latte . Nords Durch -
bräche konnten auch nicht mehr zu Erfolgen
führen ; unentschieden ging es in oie Pause . Wer
da glaubte , daß das Tempo des Spiels jetzt nach -
lassen wüpd « , sah sich angenehm enttäuscht . Haupt -
sächlich war es Nord , die immer wieder zum
Führungstreffer zielten . Adler war schließlich
glücklicher : in der 29. Minute konnte der Rechts -
außen aus einem Gedränge ! heraus den zweiten
Treffer buchen , dem der Mittelstürmer nach einem
schönen Alleingang den dritten anschloß . Am
Ende war Zldler mit 4 : l glücklicher Sieger . —
Das Borspiel zwischen Saxonia und Vor -

wärts - Wedding war im Vergleich zum
Treffen Adlers ein Kinderspiel zu nennen . Beide
Mannschaften kamen über Durchschnittsleistungen
der zweiten Mannschaften nicht hinaus . —
Weitere Ergebnisse :

Butab — Normannia Z: t (1:1). — BSV. 31 — grobe
Stunde 3: 1 (1:0). — Spandau 2j — Mineroa - Neulölln 5: 1
(2: 0) . — Britz 88 - Lichtenrade 4: 1 (3:1). - BlaugeN >
gegen Börnicke 8: 2 (3: 0) . — Blaugelb 2 — Börnicke 2
3: 0 (2:0). — Spielvereinigung Oft — Kerzfelde kampflos
gewannen . — Frohe Stunde 2 gegen BSP . 31 2 3: 2 (0:2).

Spandau 26 2 — MInerva . Äeukölln 2 4: 1 (2:1). —
Volkssport Weifiensee 2 — Fortuna 2 5: 2 (1:2). —
Vutab 2 und 3 — Normanmo 3 3: 1 (2: 1). - Nor .
monnto 2 — Kalkberge 1 3: 0.

Fußballvorschau
Wer wird Bezirksmeister ?

Da nach dem Beschluß der Kreisfußballeitung
schgn am 8. Januar die Vorrunde um die Kreis -

Meisterschaft stattfinden soll , ist die Feststellung der

Bezirksmeister auf einen engen zeitlichen Raum

beschränkt . Im 3. Bezirk - Westen müssen die
drei Abteilungsmeister noch einmal spielen , da sie
punktgleich sind . Am Sonntag empfängt Rathenow -
Süd den Verein Havelberg . Rathenow hat den
Vorteil des eigenen Platzes . Auch der 4. Bezirk
beginnt mit den Spielen um die Bezirksmeister -
schaft und hat die beiden Neulinge im Kampf um
die Meisterschaft Herta - Luckenwalde und Iüter -

bog gepaart . Selbst wenn die Jüterboger mit
bester Mannschaft antreten und — was sicher ist
— aufopfernd kämpfen werden , sollte Herta
lnapper Sieger bleiben .

Serienspiele :
Frohe Stunden gegen Friesen ( Srenzallee ) . — Mahls .

darf gegen Werlsee ( Nomchaag ) . — Herzfelde gegen
Lichtenderg 1 ( Möllendorfstraße ) . — BSV . und Ztormamiia
gewinnen gegen Friedersdorf und Eiche - Köpenick wegen
öpielfperre kampflos . — Pankow gegen Saxonia
( Aisnugenstrahe ) . — We' tzensee gegen Adler ( Rennbahn ! .
— Hansa gegen Eintraiht - Rdf. ( Berner Straße ) . — Wil -
Mörsdorf gegen Trebbin (Cieeroitraße ) . — Volkssport
Neukölln gegen Rot - Weiß ( Stadion Neukölln ) .

Jugend : Minerna gegen Alemannia ( Stadion Reukölln ) .
— Teltow gegen Vorwärts - Wedding ( Iahnstraße ) . — Ro-
wawes gegen Lichtenberg (Priest ' erstraße ) . — Fortuna
gegen Fichte (Exer) . — Zlormannia gegen Wilmersdorf
tNormannenstraße ) .

Schlxter : Nowawes gegen Vorwärts - Wedding . — Cladow
gegen Adler 08. — Rormannia 1 und 2 gegen Alemannia
1 und 2. — Vorwärts 31 gegen Rot - Weitz Minerna . —
Mahlsdorf 1 und 2 gegen Fortuna 1 und 2. — Pankow
gegen Werlfee . — Zossen gegen Wilmersdorf . — Weißen .
!ee gegen Vorwärts - Wedding 2. — Saxonia 1 gegen
Herzseide . — Saxonia 2 gegen Hansa .

Beginn der Spiele : Männer 14. 30 Uhr ! 2. Mannschaften
12. 45 Uhr : Ingen » 10 Uhr.

Handballvorschau
Im Bereich der Berliner ersten Klasse

herrscht am Sonntag Hochbetrieb . Bis auf Bolks -

sport - Wedding und Turnerschaft - Brandenburg be -

müht sich alles um weitere Punktgewinne . In der

Abteilung A erwartet die FTGB . - Nordost die

Freie Turnerschaft auf dem Platz am , . Exer " .
Schönhauser Allee , um 15 Uhr . Aus demselben
Platz stellen sich um 14 . 29 Uhr die FTGB . - Nord -
ring und die FTGB . - Süden2 dem Schiedsrichter .
Ein Spiel von größter Ausgeglichenheit erwarten
wir in Nowawes . wo sich die dortige Freie Turn -
und Sportvereinigung und die FTGB . - Osten um
15 Uhr gegenüberstehen . In der Abteilung U
wird es der FTGB . - Süden ein leichtes sein , den

Gast Eiche - Köpenick auf dem Tempelhofer Feld
um 11 Uhr zu besiegen . Die aufgestiegene FTGB . -
Stralau hat sich bisher recht wacker geschlagen .
Aber diesmal heißt es sich dem Volksfport - Neu -
kölln im Voltspark Neukölln , Platz 6, um 14 . 59

Uhr , stellen zu müssen . Eintracht - Mahlsdorf hat
auf dem Platz an der Hönower Chaussee die Freie
Turnerschaft Velten um 14 Uhr zum Gegner . Sehr
aussichtsreich geht der Volksfport - Wedding 2 in das

Spiel gegen den ASV . - Schöneberg um 13 . 49 Uhr
auf der Spielwiese der Rehberge .

Die Bezirksklassen absolvieren ihre
Spiele wie den Mannschaften bekanntgegeben .

Serie der Ruderer «ud äoioiiohrer : FTGB . Kanu gegen
Freie Kanu - Union um 11 Uhr Katzbachplatz . — FTGB .
Kanu 3 gegen FTGV . Ruderbezirk um 12 Uhr Katzbacki-
platz. — FTGB . Kanu 2 gegen Ruderverein 1313 um
11 Uhr Platz Wuhlheide 254. — FSV . Schweifsterne gegen
Sturmvogel um 3 Uhr Platz Wuhlheide 254. — Freie
Fallbootkahrer gegen FE. Charlottenburg um 11. 33 Uhr
Platz Rehberge . — Reichsbanner - Wassersport . Abteilung
Tegel gegen Kanu - Verein Undine um 11 Uhr Platz Schorn -
weberffraße in Reinickendorf .

Die Glockenspiele

In den beiden Spitzengruppen finden am kam -
menden Sonntag nur zwei Spiele um die Punkte
statt . Der VfL. - Ostring spielt um 19 . 39 Uhr im

Lichtenberger Stadion gegen die Freie Turner -
schaft Groß - Berlin - Tempelhos und die Abteilung 2
des VfL . um 9 Uhr gegen Tennis - Rot2 auf
gleichem Platz

Ferner spielen : Arbeiterfportverein Schöneberg gegen
AwV. Rot - Weiß 2 um 15 Uhr Rubensstraße . — Freie
Sportvereinigung Pankow gegen Arbeiter - Sportverein
Wedding um 11. 80 Uhr Kisflngenstraße . — Freie Turner -
schaft Groß . Berlin Osten gegen Tempelhof 2 um 12 Uhr
Platz Oft. — Pankower Sportlerinnen und Tennis . Rot 2
um 3 Uhr Kislingenstratze . — VfL. Oftrtnq und die Frauen
vom Bollssport Sieukölln - Britz um 12 Uhr Lichtenderger
Stadion . — Tennis . Rot gegen Pollslvort Reukölln - Britz
um 10. 30 Uhr Laskerstraße . — ASB . Rot - Weiß gegen
Athletik - Svort - Club um 13 Uhr Schönhauser Allee. —
Freier Sockenklub Spandau gegen Sportverein Moabit um
15 Uhr in Spandau , Wilhelmstraße .

Der große Schachkampf
Charlottenburg wieder Blitzmeister

„ Schach ins Boll - war die Losung des großen
Bußtags - Turniers der Arbeiterschachspieler , mit
dem sie einen vollen Erfolg errungen lftiben . Ueber
259 Spieler nahmen an den Wetttämpfen teil .
Die Organisation klappte dank der vorzüglichen

Disziplin der Spieler so gut , daß der Kamps pünkt -
lich beginnen konnte .

Cz lief zunächst die dritte Runde um den Veelinee Ab-
tcilungsmciftst und brachte folgendes Resultat : Charlotten .
bürg gegen Wedding 1 5 >H—l >4 (3 Hängepartien ) : Trep¬
tow I gegen Peenzlaner Berg I 5 —2 (3 H. ) : Lichtenberg I
gegen Hnmboldlbain i 3— ( (3 H. ) : Kreuzderg gegen
Friedrichshain i 5 ' ? —1' .. (3 H. ) : Weiüenfee g- gen Griina »
6— I und der Freundschaftslampi Westen gegen - iorden II
•>—5. Die Berliner Reserven destritten an 15 Brettern ein
Spiel gegen Gäste , das mit 12—3 gewonnen wurde . Willi
Cyber spielt » an 20 Brettern simultan mit dem guten
Ergebnis von 101a—3 %.

Im Blitzturnier um den Titel des Blitz -
m e i st e r s siegte wieder die Abteilung Chor -

lottcnburg .

Schlesier Kautzki über den Rumänen Aiigulsseu
in der 3. Runde , er Spandauer Pohlsuß siegte

ferner über Ovitz - Sachsen nach 11 Minuten . In

den schweren Klassen gab es folgende Resultate :

Pekerson - Estlond warf Fahrenholz - Hannover nach

14 Minuten : Ferestanoff - Bulgarien gewann gegen
G. Naber - Ostpreußen seinen ersten Berliner

Kampf . Heute kämpfen wieder vier Paare . Be -

ginn 29 . 15 Uhr .

Schwarzes Brett
Z?jähriges

böhe, KüÜs -

Arbciterringer im Serienkamps . In der Fort -

setzung der Serienringkämpfe der bundestreuen

Arbeiterringer stehen sich heute abend in der

Turnhalle Elbestraße 11/12 die beiden U- Mann -

schasten von „ Sparta " und „ Alt - Wedding " gegen -
über . Beginn der Kämpfe 29 Uhr . Im Heber -

kämpf treffen sich „ Alt - Wedding " und . Sparta " .

Ringer im Zirkus Busch . Bei der gestrigen Er -

öffnung des internationalen Berufsringerwett -
streits im Mittel - und Schwergewicht gab es sehr

schöne Kämpfe . Im ersten Kampf siegte der

Rodiohrer . . Solidgeitäl ", Ab«. Reutülla .
Stiftungsfest Sonnabend . !3 Uhr, Bergschlohbobe .
gartcniüoRc . Sonntog , 20. Ronemder . 13 Uhr. Tour gb
Hohen , ollernplstz . Mittwoch . 23. Roveitn >cr , 13' -, Uhr.
Filmabenb allei Kortellmitglieder im Siodtifchen »aal ,
Kanner S: r 42.

Kartellbczir ? Treptow . Sonnabend . 19. November , im
Ruberaerein Vorwärts gemütlicher Kartellabend .

To- uistinverein , Sie R- iurf - e- ndc " . Ftzoi ' og. 18. Rn.
vemt> .. Photoorbeitsgemeinfchaft Fran . e : Johanni - M. lo.
Dnnlellommer . — Pbr . toorbciisacmeinfchaU Neukölln :
Bergstr . 29. — Photoflrbeitsaemein ' ihaft Osten : lYtani .
furter Allee 307. Lichtbilöctpotitag : Dirposttine . — Falt -
bootab , - ilung : Johonnisstr . 15. Scri - lismu » und £- - >>.
wirtschik - — SUbrft : Monteui ' elstr . «. Bodehole mit
Zwickel «Ruh. Teßmcinn ) . - Charloltenburg : Svreestr . 30.
Bis hierher und nicht weiter . - Treptow : CTenßt . S
an, Babnhof . Mir gruselt ' s . . . — Britz . Festfggl der
Ideol , Siedlung . Konnemonnstraße . Sie trogen , wir an' .
Worten . - Moatog . 21. Nonember . Malgemeinscha ».
TOonteuffelftr . 7. - Photostommobteilung : Johannis .
strotze 15. Herr Peters von der Fa. Kodak spricht .

Tennis . Rot . Pren , lauer Berg . Montag . 21. Olooember .
Heimabend bei Holkmann . Dienstag . 22. November . 18 Uhr.
Männertraining in der Tennishalle Kovnenftr . id.

Arbeiter . Sckünenbnnd . Ortsgruppe »erlin . Sonntag .
20. November 10 Uhr. Bundes . Fernichieeen in Friednchs -
reihe llpvstallweg . - Abt . Dedbmg . Treffpunkt 3 Uhr
Bahnhof Wedding . Lindower Straße .

BS « . Fortuna . Sitznng jeden Freitag bei Svgbanowl «.
Eberswalder Str . 35. Telephon : n 5 Vineta 2010 Dir
suchen Spieler fiir die 2. und 3. Manner tawie Zugend
und 1. und 2. Schüler .

Immer vorwärts !
Große Hallensportfeste der Arbeitersportler

Mit einer gut besuchten Beranstaltung wartete

der Arbeiter - Sportverein Neukölln

am Bußtag in der Halle am Hertzbergplatz auf .

Di « Sportler eröffneten das Fest mit einer Laus -

schule und dazugehöriger Zweckgymnastik Gut

geleitete Gymnastik für Anfänger und Fori -

geschrittene brachten darauf einen Ausschnitt aus

der Arbeit der Neuköllner . Zwei Kopsballspiele
der Turner gegen die Sportler endeten mit dem

Siege der Turner . Allgemeines Riegenturnen

ließ die hohe Turnkunst zur Geltung kommen .

Mutige Uebungen zweier Musterriegen an den

Schaukelringen zeigten den guten Nachwuchs der

Turner . Heitere Spiele sind zur Werbung be-

sonders geeignet und reizen den Nichtsportler mit -

zutun , weil sie leicht begreiflich und freude -

bringend sind , trotzdem aber großen körperbilden -
den Wert haben . Die Pendel - und Rundenstafet -
ten der Leichtathleten sorgten für Tempo und er -

zeugten die nötige Kampfstimmung . Den Ab -

schluß der gelungenen Veranstaltung bildete ein

Bewegungschorwerk mit Gesang .

„ Bebau zu — mach mit ! "

Im Zeichen der Werbeaktion stand das erste

Werbefest des A S K ö. - B r i tz : „ Schau zu ! —

Mach ' mit ! " Ausgeschlagen mit leuchtendem Rot .

geschmückt mit den Zeichen des Arbeiter - Turn -
und Sportbundes und der Eisernen Front und

vollgepfropft bis auf das letzte Plätzchen , so reprä -
semierte sich die Uebungshalle in der Chaussee -

straße . Di « Musik intoniert den „ Marsch der

Eisernen Front " , von der Galerie tönt der

„ Werberuf " , und dann marschieren alle aus : die

Jungen und Alten , Kinder , Jugend und Er -

wachsen « I Der Uebungsraum kann die Schar
der Aktiven vom 4, bis zum 64. Lebensjahre

nicht fassen ! Das bunte , abwechslungsreiche Bild

eines gut aufgezogenen Werbefestes rollt in flotter

pausenloser Folge ab . Alle Abteilungen zeigen

Gymnastik , den verschiedenen ' Altersstujen gut

angepaßt . Alle Abteilungen turnen an Geräten

uno demonstrieren , wie Mut und Geschicklichkeit

gefördert werden . Iin Mittelpunkt alles Gezeig -

ten standen die Vorführungen der ASKö . - Iiu -

Iitsu - Abteilung unter der desonderen Leitung des

Iiu - Iitsu - Technikers Zwiebler . Nach lustigen

Spielen und Stafetten folgten als Sondervor -

sührungen : Kinder und Frauen mit Tänzen und

besonderer Gymnastik . Den Abschluß bildete die

Uraufführung des neu vom Bund herausgebrach¬
ten Chorwerkes : „ Proletarier vereinigt euch zum
Bunde ! " Die „ Werbeaktion 1932 " läuft noch bis

zum „ Filmsonntag " , am 4. Dezember . Alle Neu -

ausnahmen bis zu diesem Tage haben den De-

zember beitragssrei . Auskunft durch die ASKö -

Geschäst - stelle : Lowise - Reuter - Ring 21 ( Otto

Schiftan ) .
★

Der Arbeitersportverein Schöneberg - Frie -
d e n a u 9 7 sah bei seiner letzten Veranstaltung ein
volles Haus und eine frohe Festschar , die alles

einsetzte , um auch dem ernstesten Kritiker zu ge>
fallen . Die Techniker wollten keine Glanzleistun -
gen bieten und damit am schnellsten Kontakt mit
den Zuschauern finden . Daß sie recht hatten ,
zeigten die beifällig aufgenommenen Massenfrei -
Übungen der Mitwirkenden , die . Lauf - und

Partnergymnastik der Frauen und Männer , das
moderne Turnen , die Augenblicksbilder aus dem
Turnbetrieb der Männer sowie die Staffeln der
Altersturner und Frauen . Zum Abschluß wurde
ein neues Kampflied gesungen und dann zu den

„ Drei Pfeilen " aufmarschiert .

Der Film „Gilgi . eine von uns " , nach dem Roman im
„Vorwärts " , von Irmgard Keun , läuft zur Zeit in fol .
genden Theatern : Exeelstor . Neuliilln , Kaiser . Friedrich .
«traße 131: Elnstum , Prenzlauer Allee 56: Flora - Licht -
spiele . Landsberger Allee 40 —II ; Tivoli - Liehtspiele ,
Pankow , Berliner Str . 27; Turna . Palast , Schoneberg ,
Hauptstr . 144: stehe auch heutige Kinatafel .

fiaats Tltcaler

Freitag , den 18. Novembe :

siaatsoper unter den Linnen

19V« Uhr

Der Rosenkavaiier

Staatliches scitauspieihaus

20 Uhr

WiBhelm Teil

8 Uhr 15. Flora 3434. Raodieoariaubt.

Birkmeyer und sein

wiener Ballett
3 Arconas , 2 Burley ' s

Hans Kolischer , 10 Brox .

Yra &. Ottare uew.

VOLKSBUHNE
Theater am Billowrpiatz

O 1, Norden 2944 .
Täglich 8( 4 Uhr

B £ 1 M U V von Marcel Pagno
■ e » Be IM W Deutsch von Bruno

Frank — Regie : Heinz Hilpert
Dorsch , Tiedtke , Valetti . Siedei , Ver -

hoeven , Stein , Almas

SteKEner Sänger
Reichshallen - Theater

8. 15 Sonntag 3. 30
rn ermäßigten Preisen .

m meleme
1

ties GiilcHs

und das November - Programm

» " . uhr OflSlüÖ - THEATER
Lothringer Strafe 37 .

luiiiniiMiiiiiiiiuiiiiiniiiiiniiniiniiiiKni

V! t Uhi

Die Liebe bliibt in Werver
Totensonntag 2 Vorstellungen

Nachmittags 4 und abends 8*4. Uhr

Das Recht zum Leben

Stadl . Oper
Charlottenbure
Fraunhofer 0231
Freitag . 18. Nov.

Turnus I

Slegtried
19 Uhr

Hartmann . Rode .
LarsdnTodsena O. ,

Gombert , Kandl ,
Fafner , Thorborg ,

Berger
Dirig . : Stiedry

Rose - Theaier
Iroli Fmtfortn Slnlt 13?

id. Wiirtail t 1 3412
8. 15 Uhr

Der

Zigeuner¬
baron

I

JUERGEN5

AloxahderplaU
N. u . K6nl »»tr . 4«

Deutsches
Theater

Weidend . 5201
Täglich 8 Uhr

Piirc Fl ! «

Regie :
■MaxReinhardt
Thimig , Fehdmer

Claussen ,
KayBIer , Wegenet

KammerspiBie
Täglich 8 Uhr

fltdiael
Krämer

von
atrhiti Usuptaiann

Klöpfer , Melzer ,
Triesch . v Platen .

Kaiser ,
Liebeneiner

. 5 e st / Her
Bisoarclutr . (Kniet

Steinpl . ( Cl) 6715
HVi Uhr

Robert und
Bertram

»lltrt trau , ftfh Hindi.
Snti SSoeliad

Totensonntag
514 Uhr

Neidhardt von
Gnetsenau

TFl £? 3 t E 1

PßOLES
VEREIN füß KDRPERKULTUI ?
MITGL . DES A. I5 . B.

Sonntaq , d . 20 . November 1932

Neue Welt , Hasenheide 108 - 114

Moderne

Bühnenschau

. . . mit Schwung
und Sprung

zur Fröhlichkeit !

Eröffnung 16 Uhr

Beginn . . 17 Uhr

Eintritt 0,80 Mk . mit TANZ

• I r k s a ■ sind die
KLEINEN ANZEIGEN
in derlksapnauilage
de * . Vorwärts ' * and

Komüdientiaus
Schilfbauerdamm 25

D1 Weidend. 6304 —05
8 Uhr

letzte 3 AuffSbrnngen

Auslandreise
mit

Felix Bressart
Totensonntag 8 Uhr

Mädchen
in Uniform

( Gestern und heute )

B . B . B .
Beodows Boote Bühne

Kotibosser Strafle 6
Oberbanm 3300

IrOher „Elite - Singer "
. Hier ROnnen FonUliao

Külies kocheu '
191.114II Joint. M' Ja. 3>,' i
Preise von SO Pf. an

UeßmktuMg
auch bis 18 Monatsraten

Berlin W8. Leipziger Str . 122 - 125

nämeh - Biamei
ju ganz niedrigen Preisen

Naaanfertisung
spez . für starke Damen

Paul Lindl . DamanmäHleiiabriliBtion
Neaköl n, Rearenir . 0 *

WWttiiKWlW
4 Uhr Tägfllch 2 * 9 Uhr

! Das sensatione ' leKabareu - Progr ante
Abendpretse 1 —3 Mk.

Nachm . GedecK 1,25
Jeden Sonnabend 11YtUhr : Nachtvoretettim

übet 23 gatzre altbewährte »
Hau « , »ad (Elnrtfbcniittek bei

Rheuma , ISchta «, ftopf . ,
Skerveu a . SrtäUung »lchmerzen
Semuduag , Strapazen , Sport .

Ziormeltrergetst « Mol
r» asten Apnidelen und Drogerien .

Siscllung Srlta
ksktsurunt unci cot « » Erich . lüniclc « «

empfiehlt seine lonolitöien
Ausschank bester Kindl - Eiere
( ooeh außer a . m rlou « . )
gute Speisen und Geftänke

Sonnabend u. Sonntag Unterhaltungs - Musik
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